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�30 000 Metallarb eiter streiken
Die Bewegung wächst - Irreführung durch Unternehmer

Mahnung an Etegerwald .
Sozialdemokratische Neichstagsfraktion gegen Verbind -

lichkeitserklä ' rung .

Die sozinldcmokratischc Rcichstagsfraktro « hat

heute , wie schon kurz angekündigt , folgenden Antrag

eingebracht :

Der Reichstag wolle bcschliestcn . den Herrn

Rcichsarbeitsministcr aufzufordern , den S ch i e d s -

s p r u ch vom 10 . Oktober 1930 über die Berliner

Metallindustrie nicht für verbindlich zu

erklären .
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Tie Situation im Berliner Metallarbeiterstreik hat

sich seit gestern insoweit geändert , als sich die Zahl der

Streikenden von rund 120 000 auf etwa 13 0000

erhöht hat . So ist z. B . das llabelwerk von

Siemens heute restlos stillgelegt worden . Tie

Meldungen bürgerlicher llorrespondenzbüros , dag im

Siemcns - llonzern noch in grossem Umfange gearbeitet

wird , sind grobe Irreführungen der Oeffent -

l i ch k e i t . Tie Verbreiter solcher Nachrichten rechnen

anscheinend die Ange st elften der Siemesls - Werke ,

die Wochenlöhner unter den Arbeitern , die über

0 0 Jahre alten Arbeiter , sowie die ft r i e g S -

beschädigten zu den Siemens - Arbeitern hinzu .

Im Siemens - Wernerwerk allein sind etwa

1000 Angestellte beschäftigt , die nicht au der Be »

wegung beteiligt sind . Dazu kommen »roch mehr als

1000 Kriegsbeschädigte und über 00 Jahre alte Arbeiter ,

die auf Anweisung der Streikleitung in den

Betrieben geblieben sind .
Weiter kommt noch eine erhebliche Zahl von Ar -

beitern hinzu , die im Wochenlohn stehen , wie z. B .

Revisoren , einzelne Kolonnenführer , Werkzeugausgeber

usw . » die deswegen die Arbeit noch nicht niedergelegt

haben , um sich nicht kontraktbrüchig zu machen . Aehnlich

liegen die Verhältnisse in de » anderen Siesnens - Werken .

In sämtlichen Siemens - Werken hat sich die Zahl der

Streikenden heute bedeutend erhöht . Die Berliner

Metallindustriellen verbreiten durch ihnen nahe -

stehende Zeitungen die Nachricht , dah . noch rtlva

25 Prozent der Belegschaften bei der Arbeit seien . Auch

diese Meldung ist unzutreffend und soll offenbar

nur dazu dienen , die Front der Streikenden ins Wanke »

zu bringen . Tatz die Meldung nicht stimmt , geht schon

aus einer rohen Berechnung der Zahl der Streikeude »

in den Betrieben hervor , die über 400 Beschäftigte

haben , wie z. B . die Betriebe Löwe - Radio , Aron »

Charlotte uburg , Bors ig . M a f f e H- Wildau . Schwartz -
k o p f f - Wildau und �cheriugstraße . Lindström ,

Erich u . Graetz , Frist er - Oberschüneweide , K n o r r -

leremse » die AEG . - Betriebe , die Osram - Be »

triebe usw .

Allein in diesen Betrieben , etwa 00 an der Zahl ,
find mehr als 120 000 Streikende festgestellt .

Dem Verband Berliner Metallindustrieller sind

jedoch 2 70 Betriebe augeschlossen ! Rechnet man zu

den rund 00 Betrieben die vielen kleineren Betriebe mit

weniger als 400 Beschäftigten hinzu , so ergibt sich eine

Zahl der Streikende « von miydejteus 130 000 .

I » den Betrieben des Verbandes Berliner Metall -

industrieller Ware » vor Ausbruch des Streiks

nur rund 14 3 300 Arbeiter und Arbeite -
rinnen beschäftigt . Wie der Verband Berliner

Metallindustrieller zu der Behauptung kommt , 25 Proz .
der Belegschaften stünde « nicht im Streik , bleibt sein
Geheimnis . Die Front der Streikenden wird

jedenfalls durch solche allzu durchsichtigen V e r w i r -

rungsmanöver nicht inS Wanken gebracht .

Eine Anregung des VBMI .
Gehaltssenkung der leitenden Angestellten .

Der Verband Berliner Metallindustrieller läßt die Nachricht ver -
breiten , seine Vertrauenskommission Hab « einstimmig beschlossen , die
Preis - und Unkostensenkung , soweit noch nicht geschehen , dadurch zu
fördern , daß sie init ihren Direktoren , Prokuri st en und

soustigen leite d « u % iv4c si e Ui c n aügomcjjene Vermisch « ! „ vg
ihrer gesamten Bezöge vereinbart .

LstderSpihenlohnvoniI,�2M . zuhoch ?
Eine Antwort von Ford .

Vor uns liegt ein Schreiben der Ford Motor Company
A. - C>. , Berlin - Plötzensee , Westhafenstr . 1, datiert vom
15 . Oktober 1930 , dcni Tage des Streikbeginns der Berliner
Metallorbeiter .

Der Text dieses Schreibens ist vervielsältigt , Nummer und
Name der Arbeiter , an die es gerichtet ist , sowie die Lohnziffer Hand -
schriftlich eingetragen . Es lautet :

Infolge Ihrer erhöhten Leistungssähigkeil ist es uns möglich
gewefeu , Ihren Lohn per 20 . Oklober lSZÖ von 2 . 4 0 lll a r k aus

2 . S0 Mark

pro Stunde zu erhöhen .

wir wissen , daß diese Zulage dazu beilragen wird . Zhre Saus .
kraft zu erhöhen . Edm . <l . Heine , Generaldirektor .

Dem engstirnigen Berliner Unternehmerium im BBMI . haben
wir schon längst zum Vorwurf machen müssen , daß es zwar die

technischen Nationalisierungsmethoden aus den Vereinigten Staaten
von Nordamerika übernommen hat , nicht aber die damit verbundene
und im notwendigen Zusammenhang « stehenden Lohnmethoden .

Ford zeigt den Herren vom BBMI . , daß auch in Berlin isicht
nur der mechanische Teil der Rationalisierung möglich ist , sondern
auch der mit dazu gehörende Teil , eines entsprechenden Lohnes .
Ford zahlt den doppelten Lohn des tariflich vereinbarten Spitzen -
lohns in den VBMI . - Betriebsn von l,l2 Mark für qualisi -

Das drille Reich

Hillers drittes Reich reicht einfiwellen nur bis zur

zweiten Gage — höher trifft man nicht !

zierteFacharbeitermit vierjähriger Lehrzeit und jahrelanger
praktischer Arbeitserfahrung und Arbeitsgewandtheit .

An demselben Tage , an dein 146 000 Berliner Metallarbeiter
und - arbeiterinnen ihren Ablvehrkampf gegen die Verschlechterung
ihrer halben Löhne , ihrer bisherigen Tariflöhne um 8 Proz . aufge¬
nommen haben , erhöht Ford den Stundenlohn von 2,40 auf 2,50 M. !

Ein « Ohrfeige für die Scharsmacher im Lager des VBMJ . ,
die Herren Generaldirektoren samt ihren Syndizi ? . Und diese lohn -
scheue Krämergesellschast will Eroberungen auf dem Weltmarkt

machen und die durch ihre verfehlt « vorkriegszeitliche Lohnpolitik
ruinierte Wirtschaft wieder hochbringen !

Die streikenden Berliner Metallarbeiter stehen
mit ihrer Auffassung in diesen Lohnstreit , die ihnen die ' Nöte ihres

Alltagslebens eingepaukt hat , und die ihnen durch die gcwerkschaft -
liche Erziehungsarbeit zum Bewußtsein gebracht wurde , turmhoch
über der der „ Gestehungskosten ' - Herren im BBMI .

203 Fischer verschollen .
Opfer der Siurme an der bretonifchen Küste .

P a r i s . 10. Oklober .

Unter dem Slursn , der vor mehreren Tagen an der atlantischen

Küste und im Aermelkanal wütete , hallen insbesondere die Fischer
der Bretagne zu leiden . Bisher find 427 Fischerboote ,

auf denen sich 20Z Fischer befanden , nicht mehr in ihre

Heimathäfen zurückgekehrt . Sie find wahrscheinlich in

den Stürmen umgekommen .

„Kulisch von Wertheim . "
Razischwindel zur Verwischung der Steinwerfer - Spuren .

Zu Beginn der heutigen L a n. d t a g s s i tz u n g gab Abg .

Schwenk ( Komm . ) eine Erklärung außerhalb der Tagesordnung
ab . Sie fetzt sich mit der Behauptung des nationalsozialistischen

Abg . Kern auseinander , die dieser in der Mittwochsitzung des

Lasidtags aufstellte . Er hatte u. a. behauptet , daß der „ Sektion

chef Kulisch von Wertheim ' festgestellt habe , daß die

Scheiben nicht von Nationalsozialisten eingeworfen wurden , sondern
von Kommunisten , die das Wolgalied gesungen haben . Diese Zln -

gaben seien außerdem durch den Kriminalobersekretär Schmidt von

der Abteilung I A des Berliner Polizeipräsidiums bestätigt worden ,

Auf Anfrage der koinmunistischel » Fraktion hat , wie Abg .

Schweirk jetzt mitteilt , das Geschäftshaus Wert he im in und -

lich und schriftlich erklärt , daß es einen Sektionschef

Kulisch überhaupt nicht gibt und daß die Firma von

sich aus überhaupt noch nichts unternommers hat , die Täter fest -

zustellen . Ebenso hat das in Frage kommend « Dezernat des

Polizeipräsidiums nntgeteilt , daß es einen Obersetretär
Schmidt nicht gibt . Die Kommunistische Partei verwahre sich

gegen die Absichten der Nationalsozialisten , die Streiche ihr in die

Schuhe zu schieben . Die Kommunisten seien gewöhnt , mir mit

ernst hasten politischen Mitteln ( ? ? ) zu kämpfen .
( Große Heiterkeit . )

In der fortgesetzten großen politischen Ausspreche nimrnt dam «

Abg . Dr . Heß ( Z. ) das Wort .

Kein Kompromiß !
<Sv spricht ein Führer der Republik .

Prag . 10 . Oktober . ( Eigen bericht . )

In der Budgetkowwission des Abgeordnetenhauses

hielt Ministerpräsident und Wehrminister Udrschal

( Tseheeh . Agrar Partei ) eine Rede , in der er sich über

Demokratie und Diktatur wie folgt äußerte :

„ Ich bin ei « Feind der Diktatur und bin für
die demokratische Regierung , ein Feind der Diktatur vo »
A bis Z , zu 100 Prozent und für alle Zeiten und für die

demokratische Regierung , weil i » der Tschechoflowakci
eine andere Regierung unmöglich ist . Tie

Regierung fit überzeugt , daß die demokratische Ver -

fassung der Republik die beste Garantie ihrer Zukunft ist

seit ihrer Gründung unl ) die Garantie des Fort «
schritts . In dieser Ueberzeugnng läßt sich die Regie -

rung durch niemanden erschüttern . "



OieHelden vomGchaufenstersturm
Nazis vor dem Gchnellrichter

Der Eiuzelschnellrichker beschäsligie sich heule in

fünf verschiedenen Fällen mit Aalionalsozialislen . Teilnehmern
an den Krawallen vom 1Z. Oktober .

Ausgerechnet am 13. Oktober gegen 11 Uhr nachts fand sich der

Zljährig « angebliche „ Seemann " am Potsdamer Platz ein . Aus -

gerechnet hier kam das Motorrad seines Freundes zu Schaden und

war reparaturbedürftig : ausgerechnet an diesem Tage hatte der

Angeklagte auf der Straße einen 2 5 Zentimeter langen
Schraubbolzen gefunden und ihn an sich genommen , um

ihn zu verkaufen . Natürlich hatte er mit den Demonstranten , die

„ Deutschland erwache " und „ Iuda verrecke " riefen und die sich ent -

gegen den Anordnungen der Polizeibeamten bald hier , bald dort

ansammelten , nichts zu schaffen : natürlich wurde er ganz unschuldiger -
weis « mit dem Gummiknüppel bearbeitet und zwangsgestellt . Natür -

lich ist es unwahr , wenn der Beamte behauptet , er , der Angeklagte ,
habe auf dem Wege zur Wache den im ' Rockärmcl versteckten Eisen -
bolzen einem Dritten abgeben wollen . Wahr aber ist unter allen

Umständen , daß dieser „ Seemann " der N a t i o n a l s o z i a l i st i -

s che n Partei angehört . Der Staatsanwalt , ein großer
Skeptiker , hat wenig Verständnis für den Altcisenhandel des Ange¬
klagten und ist der Ansicht , daß der 25 Zentimeter lange Eisenbolzen ,
wenn nicht gerade für einen Schuposchädel , so doch jedenfalls für
ein Schaufenster bestimmt gewesen sei. Cr beantragt wegen Bann -

meilenbruch und Verstoßes gegen die Notverordnung über den

Waffenbesitz 4 Monate 2 Wochen Gefängnis . Das Urteil lautet
4 Monat « 2 Wochen Gefängnis . Strafverschärfend , sagt
Amtsgerichtsrat Rosenthal , fällt ins Gewicht , daß die nationalfozia -
listischen Ausschreitungen sich zu einer schweren Gefahr ausgewachsen
haben und daß es Pflicht des Gerichts fei , diesen Ausschreitungen
mit aller Energie entgegenzutreten . Als aber dann der Staats -

anmalt , eben aus diesem Grunde , den Haftbefehl gegen den Ange -
klagten beantragt «, lehnt das Gericht den Erlaß eines

Haftbefehls ab . Der Seemann mit dem 25 Zentimeter langen
Schraubenbolzen darf ruhig nach Haufe gehen .

Selbst hat er keinen Stein geschleudert , nein bewahre , nur

gebückt hat er sich, „ um keine Zielscheibe für die anderen Steine -

schleuderer abzugeben " . Dann ging er hoch und rannte , was er

konnte , um der Schupo zu entgehen . Diese hatten aber nicht das

geringste Derständnis für sein « gutgemeinten Absichten und packten
ihn . Da blieb ihm nichts anderes übrfg als ruhig mitzugchen . Was

sagt der Beamte zu diesen Erzählungen des Angeklagten ? Der

Wachtmeister sah den Mann einen Stein aufheben , mit dem
Arm ausholen , den Stein wieder in die Tasche stecken , wieder aus -

holen und dann den Stein gegen einen Beamten fchleu -

dern , wie der damit beschäftigt war , andere Demonstranten zu
verfolgen . Als er den Burschen zu fassen bekam , versuchte sich dieser

ruckartig loszureißen , umfaßt « mit beiden Händen den Daumen des

Beamten und konnte erst abgeführt werden , als ein zweiter Beamter

hinzukam . Auch unterwegs setzte er Widerstand entgegen . Die

Aussagen des Beamten werden von einem zweiten Wachtmeister und

von einem Zivilzeugen bestätigt .

Der Staatsanwalt beantragte ä Monate 1 Woche Gefängnis .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 Monaten

2 Wochen Gefängnis . Auch dieser Held wurde aus der 5) aft

entlasten .

„ Ltnfere SA . "
Ein Leser teilt uns folgende Beobachtung mit : Die National -

sozialifteu leugnen frech ihren Zusammenhang mit den Aus¬

schreitungen ain Montag in der Leipziger Straße . Ich erlaube inir ,

Ihnen eine kleine , unfreiwillig « Beobachtung mitzuteilen , zu Ihrer

freien Verwendung : Am Montag , dem 13 . Oktober ,

wart « ich an der Haltestelle dicht am Reichstag auf die

Straßenbahn . Neben mir steht ein älterer Mann mit einem Fahrrad .
Es gesellt sich zu ihm ein jüngerer , gutgekleideter Bekannter , im

Knopfloch so groß wie ein Markstück ein Abzeichen mit großem

Hakenkreuz . „ Haben Sie schon gehört ? In der Leipziger Straße

haben se bei Wertheim all « Fenster eingeschlagen . Ich komm « daher . "
„ Wer hat denn das gemacht ? " fragt der andere . Darauf erfolgt
als Antwort prompt : „ Unsere SA . ! Immer feste auf
die Warenhäuser ! " Nach einigen Fragen des Aelteren betont der

Hokenkreuzlcr wiederholt : „ Das ist recht ! Immer feste ! " Es ergibt

sich : entweder hat dieser eigene Anhänger der Nazis von dem Plan
Kenntnis gehabt , »der : er hielt eine solche Rowdytat bei den Nazis

für selbstverständlich und erwünscht .

Franzens Stütze .
Ein wegen Siebstahls vorbestraster Nazi - Abaeordneier

Der braunschweigische Naziminister F r a n z « n ist wegen Be -

günstigung unter Anklage gestellt . Wie der Herr , so ' s Geschcrr . Zur

nationalsozialistischen Fraktion des braunschweigischen Landtages

zählt auch der Abgeordnete M a d e r , über besten Person ein nicht

unansehnliches Vorstrof «nr «gister existiert .

Herr Moder ist mehrfach wegen Diebstahls vorbestrast ,

sowohl wegen einfachen , wie wegen schweren Diebstahls .

Infolge setner seltsamen Methode der Eigentumsbekämpfung hat
Mader auch schon die Bekanntschast mit dem Gefängnis gemacht .

Vielleicht rechnet Herr Mader damit , daß , falls ihm wieder

einmal etwas Meirschiiches zustößt , fein Minister F r a n z e n sich

ebenso für die Persönlichkeit Maders verbürgen wird , wie er sich jetzt
vor der Polizei dafür verbürgt hat , daß der verhaftet « Guth mit de�

Landtagsabgeordnetcn Lohfe identisch sei !

-«

Zu unsere » Mitteilungen über den nationalsozialistischen Abge -
ordneten L e y in der Sonntagausgabe des „ Vorwärts " vom

12. Oktober stellen wir richtig , daß sie, soweit sie sich auf das nächt -

liche Abenteuer bezichen , auf «jncr Personenverwechslung

benihen . Der Mann , der damals seine Zeche schildig blieb usw. , war
n i ch t der Abgeordnete Ley , wobei nicht ausgeschlossen erscheint , daß

ähnlich wie im Fall Guth damals «in anderer Nationalsozialist si' t '
fälschlich als Ley ausgegeben hat .

Krick soll abtreten .
So wünscht es jeht die Volkspartei in Thüringen .

Weimar , 16. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die thüringische volkspartelliche Presse gibt Frick zu verstehen ,

daß er als Minister in Thüringen abtreten möchte , weil er als

Vorsitzender einer 167 Mann starken Reichstagsfraktion keine Zeit
mehr habe , sich um die Regierungsgeschäfte in Thüringen zu küm -
mern . Frick ist in den letzten Sitzungen der Thüringer Regierung
nicht mehr anwesend gewesen .

Feste Börse auf Lobes Wahl .
Die gestrigen Vorgänge im Reichstag , besonders die Wahl

Löb « s zum Reichstagspräsidcnten , haben die feste Tendenz
der Börse heute noch mehr verstärkt . Es ist eine richtiggehende
Hausse im Gang . Siemens hat 8 Punkte , AEG . 6 Punkte , Salz¬
detfurth 12 und die Reichsbank 3 Punkte gewonnen .

Auch die Tendenz der Festverzinslichen war freundlicher und es
ergaben sich Kursgewinne . Auf d « m Geldmarkt ist das tägliche Geld
billiger geworden . Es ist zu 4M, Proz . zu haben . In de ? Devisen -
nachfrage scheint keine Verschärfung vorzuliegen .

Tausend Worte Hitlers .
pro Wort einen Dollar .

Dem nationalsozialistischen Oppositionsblatt Otto Straßers zu -
folge waren die Bedingungen , unter denen Hitler seine beiden
Interviews an die Hearstpresse gab , folgend «:

1. Mindestlänge pro Interview 1006 Worte .

2. Jedes Wort wird mit einem Dollar honoriert .
3. Einwandfreie Rassenzugehörigkeit des Interviewers .

Hearst ist auf Hitlers Bedingungen eingegangen . Der Groß -
mogul bekam für seine gnädigst gewährten Interviews drei -

tausend Dollar . Ausfrager war der rassenreine Herr von
Wiegand .

Daß Hitler kein Verächter des Geldes ist , weiß man ja schon
lange . Nun gewinnt man allerdings den Eindruck , daß er sogar
habgierig zu sein scheint . S o habgierig scheint er zu sein , wie
nach seiner und seiner Anhänger Meinung es sonst nur die Vertreter
jener Rasse zu sein pflegen , von denen interviewt zu werden er sich
so energisch oerbittet . Der gute Adolf finden wir , erinnert damit
stark an jenen antisemitischen Redakteur in Leipzig , der , in einer
Wirtshausdebatte von Bebel und Liebknecht in die Enge getrieben ,
erklärte : „ Nu , eichntlich Hammer gar nischt gechn de Schudn , awr
' s wär doch derwechn ganz scheen , wemmer je aus Sachsn rraushaun
dädn — da gen n dn m r doch dann den Beschiß olleene
ma ch n . . . " E. O.

Oer Fall Cuvelier .
Strafverfahren gegen die beteiligten Nationalsozialisten .

Aus ein « im Preußischen Landtag eingebrachte Kleine Anfrage
des Abg . K u t t n e r ( Soz . ) zu dem bekannten Fall des französi¬
schen Wasiersiportlers Cuoclier , in der das Staatsmmisterium um
Auskunft ersucht wurde , ob es bereit sei , die Staatsanwaltschaft an -
zuweisen , gegen das Urteil des Zeitzer Schnellrichters zugunsten des
Angeklagten Berufung einzulegen und dafür zu sorgen , daß die
Bcrusungsverhandlung in einer Weife durchgeführt wird , die nicht
die Verteidigung des Angeklagten beschränkt , hat der Preußische
Iustizminister folgende Antwort erteilt :

Gegen das Urteil des Amtsgerichts in Zeitz vom 8. Juli 1930
hatte außer dem Angeklagten auch die Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt , um eine Nachprüfung auch aller zugunsten des Ange -
klagten sprechenden Umstände zu ermöglichen . Die Berufungsver -
Handlung ist unter Hinzuziehung des Vorstandsmitgliedes der deutsch -
französischen Studienkommiffion , Prof . Friedmann in Leipzig , als
Dolmetscher durchgeführt worden . Der Angeklagte wurde von dem
von ihm gewählten Rechtsbeistand , Rechtsanwalt Dr . Blume - Leip -
zig . verteidigt . Das Berufungsgericht hat das erstinstanzliche Urteil
bestätigt : das Urteil ist rechtskräftig . Gegen die Mitglieder der Na -
tionalfoftalistischen Deutschen Arbetter - Parlei Schulenbnrg . Duyssen
und Teschner sind Strafverfahren eingeleitet wordea . die noch nicht
abgeschlossen sind .

Rückkehr der Lappo - Opfer .
Die Lappo - Leitung leugnet .

helsingsor », 16. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der von Lappo - Faschisten verschleppte Erprästdent Stahlberg

und seine Frau trafen heute vormittag in Helsingsors «in . Etwa
15 000 Menschen hatten sich zu ihrem Empfang vor dem Bahnhof
versammelt und feierten die Verschleppten , als sie das Bahnhofs -
gebäude verließen . In einer kurzen Dankesrede oerinies Stahlberg
darauf , daß das Recht i » Finnland vergewaltigt fei .

Die Leitung der Lappo - Bcwegung versucht , jeden
Zusammenhang mit der Verschleppung zu bestreiten . Demgegen -
über ist darauf zu verweisen , daß die sechs verhafteten Entführer
sich nach wie vor als Mitglieder der Lappo - Beivegung bezeichnen
und erklären , daß die Verschleppung ans höhere Anweisung
erfolgt sei .

Erdrutsch in Bergen .
Wassereinbruch in bebaute Stadtteile .

Kopenhagen , 16. Okiober .
Wie aas Oslo gemeldet wird , wurde Bergen gestern von einem

schivereii Erdrutsch heimgesucht , der durch den Dnrchbnich eines
Ententeichs in der Nähe des Restaurants auf dem Flöjfjeld verur -
facht ivarde . Große Erdmassea stürzten auf bebaute Stadtteile
nieder . Dabei wurde die Wasserleitung zerstört und große Wasser -
massen ergossen sich in die bedrohten Stadtteile . Die Straßenbahn
mußte den Verkehr einstellen : ' . nhlreiche Bäume wurden entwurzelt .
Auf dem Friedhof wurde u. a. das Grab des bekannten Komps -
nisten Ol « Bull schwer beschädigt . Der Gesamtschaidcn beläust sich
auf mehrere 100 000 Kronen .

In der Garage erstickt .
In der vergangenen Nacht wurde der Ehaufseur Willi M e i n k «

aus der Waßmannstr . 20 in der Garage seines Arbeitgebers im
Haufe Schönhauser Alle « 168 leblos aufgefunden . Die Feuer -
wehr bemühte sich längere Zeit um den Mann vergeblich . Nach den
bisherigen Ermittlungen war Meinke noch in später Abendstunde in
der Garage beschäftigt . Es wird nun vermutet , daß er dort bei

lausendem Mmor herumhantiert und durch die austretenden
B e n z i n g a s e den Tod gesunden hat .

Nazisturm auf Mahlsdorf .
Ergebnis : Sine sozialdemokratische Demonstration .

„ Wir greisen an ! " , verkündeten prahlerisch die Handzettel
an , Bahnhof und im Ort Mahlsdorf , die vor einigen Tagen die

NSDAP , austeilen ließ . Es sollten nach diesem Druckerzeugnis die

Massen zum „ Sturm gegen die n, orxistische Hochburg
M a h l s d o r f " formiert werden , und deshalb wurde zu einer

öffentlichen Versammlung eingeladen und dabei freie
Aussprache zugesichert . Da die sozialdemokratischen Genossen sich
de » „ Sturm " ansehen wollten , fanden sie sich zu dieser Bersammlung
«in , in der „ Pg . Max Hösler " sprechen sollte , und „ zur Wieder¬

gesundung des deutschen Volkes Opfer gebracht " werden sollten .

Einzeln und in kleinen Gruppen von zwei und drei Personen kamen

sie und hatten schließlich etliche hundert Mann zusammen .
' Nachdem »ach >- 21 Uhr nach mehnrnliger Aufforderung von unserer
Seit « der „ Sprcchabend der Ortsgruppe Kaulsdorf der NSDAP . "

endlich eröffnet wurde , verlangte ein Genosse von der Sozialdemo -
kratie das Wort zur Geschästsordnung . Aber «in tapfer «? Nazimann
„forcht sich nit " . „ Si « erhalten das Wort nicht . Die Geschäfts -

ordnung machen wir hier oben ! " Dafür hatten nun unsere
Parteigenossen kein Verständnis , und sie verließen die ungastliche
Stätte wieder , und zwar diesmal geschloffen , wobei die in der Mitte
des Saales sitzenden „ Hochbuvgstürmer " ( vorsichtiger - oder

irrtümlicherweise ? ) gleich mitgingen und die „ Generalität "
mit einem knappen Dutzend an der Bühne sitzender Getreuer zurück -
blieb . Ein geschlossener Demonstrationszug unserer Genossen be -

schloß diesen ersten „ Sturmangrift " auf die Marxist ftche Hochburg .

Auslandsgelder für Pazifisten .
Die Friedensgesellschast Nagt . — Kurt Hiller als Zeuge .

Vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte wurde gestern eine Privat -
Nage des Geschäftsführers der Deutschen Friedensgesell -
schüft , Küster , gegen den Redakteur der « Roten Fahne " , 5) aus -

wirth , ausgetragen .
In den , kommunistischen Blatt war am 24. Januar die Deutsche

Frieden - geselkschaft als „ bezahltes Instrument der im -

perialistischen Kriegstreiber " bezeichnet worden und
die führenden Persönlichkeiten der Friedensgesellschast „als be -

stochenes gekauftes Gesindel , das Handlangerdienste für ausländi -

fchen Imperialismus leistet ". Der Artikel berief sich aus den frühe -
ren zweiten Vorsitzenden der Friedensgesellschast Dr . Kurt H i l l e r
als Zeugen und machte der Deutschen Friedensgesellschast u. a. den

Vorwurf , 50 000 Franken aus französischen Regierungskreisen und

außerdem auch Gelder aus ftchechftchen Quellen erhalten zu haben .
Der Kläger Küster lehnte Bergl « ichsverhandlungen

a b und bestand auf der Vernehmung des Redakteurs des

„ Berliner Tageblattes " Ernst Feder und des Redakteurs der

„Vossischen Zeitung Karl Misch , dt « in einen , Schiedsgericht mit -

gewirkt hatten , das im März dieses Jahres bereits ähnliche Vor -

würfe gegen die Friedensgesellschast untersucht «,
Die beiden Zeugen bestätigen , daß in dem damals gefällten

Schiedsspruch die Entgegennahme von 6000 Mark
Auslands geldern durch die Westdeutsche Landes -

g r u p p e »nßbilligt , gleichzeitig aber festgestellt worden sei, daß
Küster von den Vorgängen keine Kenntnis gehabt
habe .

Der gleichfalls als Zeuge vernommene Dr . Kurt Hill er er -

klärt « unter seinem Eide , Beweise dafür zu haben , daß die Frie -

densgesellschast tatsächlich Auslandsgclder erhalten
habe . Küster s«, die Entgegennahme von 6000 M. französischer
Gelder durch eine der Friedensgesellschast nahestehenden Organi¬
sation bekannt gewesen .

Küster sah sich angesichts der wiederholt an ihn gerichteten
Frage veranlaßt , zu erklären , die in Frage kommenden 6000 M.

über die französische Liga für Menschenrechte und unter Vermittlung
der Deulschen Liga für Menschenrechte seien dem Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold zugeflossen .
Dr . Kurt Hiller fügte dem hinzu , es sei eine Gemeinheit gs -

wescn , diese 6000 M. dem Reichsbanner zukommen zu lassen , ohne
Hörsing deren Quelle bekanntzugeben : Hörfing
hätte das Geld bestimmt nicht genommen , wenn er gewußt hä le ,
daß es sich um ausländische Gelder handelt «. Im übrigen erklärt . »

Hiller , der Artikel der „ Roten Fahne " stelle in seinen Einzclhei . en
teilweise «ine geradezu groteske Entstellung seiner Behauptungen
dar : «r habe nie den führenden Persönlichkeiten der Deulschen
Friedensgesellschaft vorgeworfen , Auslandsgelder für eigene Zwecke
verwendet zu haben .

Das Urteil des Einzelrichters dürste ckst in acht Tagen ver -
kündet werden .

Lobe heute im Rundfunk .
Im Programm der aktuellen Abteilung , Vortragsreihe „ Wovon

man spricht " , wird heule der wiedergewählt - Reichslagspräsidenl
Genosse panl Lobe von Redakteur Dr . Ernst Feder interviewt .
Die für dieselbe Zeit um S. ZO Uhr angekündigten Vorträge zum
Metallarbeilerstreik satten au «.

Angst vor der OeffeniZichkeii .
Die Aktuelle Abteilung der F u n k st u n d e hatte für heute

abend von 8. 20 bis 8. 50 Uhr ein Zwiegespräch über den Metall -
arbeiterkonftikt vorgesehen Es sollte sich der Syndikus des Ver -
bande ' s Berliner Metallindustrieller , Dr . Oppenheimer , mit
dem Gewerkschaftsführer Genossen U r i ch unterhalten . Das Ge¬
spräch mußte abgesetzt werden . Der Verband Berliner Metall -
industrieller hat seinem Syndikus die Zustimmung zu einem Gespräch
mit Urich verweigert . Di « Funkstunde machte darauf den Vor -
schlag , an Stelle des Zwiegesprächs die beiden Referenten nach -
einander eine Viertelstunde lang sprechen zu lassen . Auch dieses An -
erbieten lehnte die Arbeitgeberseit « ab . Die Führer der Metall -
industriellen halten es mit ihrem Gewährsmann Hugenberg , der es
ablehnte , in , Rundfunk zum Volksentscheid zu sprechen . Sie schreien
über die einseitige politische Ausnutzung des Rundfunks durch die

Sozialdemokratie und verzichten darauf , im Rundfunk zu referieren ,
sobald ihnen das Thema unangenehm ist . Die Oeftentlichkeit fetzt
nunmehr von der Funkstunde voraus , daß sie Urich sprechen läA ,
ohne auf die Zustimmung des Verbandes Berliner Metallinduftneller
zu warten .

Todesurteile in Indien . In dem seit Monaten verhandelten
Verschwörungsprozeß wegen der Ermordung des stellvertretenden
Polizeidirektors von Lahor « im Jahre 1S2L wurde heute das Urteil
gesprochen . Von den Angeklagten wurden drei zun , Tod « , sieben
zu lebenslänglicher Verschickung , einer zu sieben Jahren und einer
zu fünf Iahren schweren Kerkers veruteilt . Drei Angeklagte wurden
freigesprochen .



Ein Kassenbericht des Reiches
Auch ein Erfolg des Parlamentarismus

Äem neuen Reichstag ist als eine der ersten Drucksachen ein
riesenhafter Quartband von 864 Seiten vom Reichsfinanzministerium
zugegangen , es ist die Abrechnung des Deutschen Reiches
über das am 31. März 1936 abgelaufene Etatsjahr 1929/36 . Biels
der neugebackenen Abgeordneten werden noch einem flüchtigen Blick
diesen 5iaushaltsabschluß innerlich erschreckt beiseite legen , weil sie
sich in dem Gewirr von Einzelhaushalten , Titeln , Minusresten und

Ziffern des Tesamtsolls nicht zurecht finden : sie haben sich dos alles
viel einfacher vorgestellt . Wahrscheinlich wird auch eine ganze Anzahl
„ radikaler " Volksvertreter der Meinung sein , daß es auf diesen
„ Parlamentskram " gar nicht ankomme . In Wirklichkeit steckt in

dieser Reichstagsdrucksache verantwortungsvoller Par¬
lamentarismus und fünfjährige , wesentlich von der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion befruchtete und erfolgreiche
Kontrolle der Verausgabung öffentlicher Gelder .

Früher kamen die Abrechnungen über den abgelaufenen Haus -
haltsplon erst mehrer « Jahre später an den Reichstag . Die Druck -

Die Präsidentenwahl

hereingefallen . "

fache war äußerlich eine Art Geheimdokument und innerlich dürftig .
Das für die Haushaltsrechnung verantwortliche Reichsfinanzministe -
rium wußte zumeist selbst nicht oder erfuhr es erst , wenn das Geld

ausgegeben war , warum die einzelnen Ressorts sÄbstherrlich das

Etatssoll überschritten oder anders ausgegeben hatten als ihnen vor -

geschrieben war ; zeitweis « machte das Reichsfinanzministerium diese
tolle Praxis selbst mit .

Der Reichstag erledigte dann die Haushaltsrechnung ohne sie
auch nur einer Prüfung zu unterziehen , in einer kurzen Sitzung .
Damit waren alle Reichsverwaltungen von den kleinsten Außen -
behörden bis zu den Ministerien für ihr « gesamte selbstherrliche

Etatsgeborung gedeckt und jeder Verantwortung ledig . Kam dann

nach einer Reche von Iahren der Rechnungshof des Deutschen
Reiches in seinem Bericht der exekutiven Rechnungsprüfung , so
waren das „olle Kamellen " , die zu den Akten wanderten .

Seit einigen Iahren ist hier

ein grundfählicher Wandel eingetreten .

Das R�uttat ist die Rechnungslegung an das Parlament in der

Form , wie sie dem wilden Reichstag des 14. September heute
vorliegt .

Das Reichsfinanzministerium erklärt im Vorbericht zur Reichs -

haushaltsrechnung 1929 , daß sie formell völlig umgestaltet
fei . Sie deckt sich jetzt endlich in der inneren Gliederung mit dem

Haushaltsplan . Das alles entspricht sozialdemokratischen
Wünschen und beruht auf Beschlüssen des Haushaltsausschusies , die ,
von Sozialdemokraten angeregt , im vergangenen
Reichstag einstimmig gefaßt worden sind .

Aber nicht nur formell , sondern auch sachlich ist dieHaus -

Haltsrechnuno jetzt völlig umgestaltet . Sie berichtet
über die einzelnen Sammeltitel , also über jene Fonds , von
denen früher kaum jemand im Reichstag etwas wußte , und deren

Nutznießer auch das Reichsfinanzministerium meist nicht kannte . Die

ehedem ohne jeden Kommentar erscheinenden Ziffern der einzelnen
Titel sind , erläutert , ganz gleich , ob sie über - oder unter .

schritten wurden . Die R ü ck e i n n a h m e n . die auf Grund be -

sonderer Ermächtigung früher ungesehen bei den einzelnen Ressorts
verschwanden , sind überall sichtbar geworden Auch sonst hat
das Reichsfinanzministerium sich Müh « gegeben , den Forderungen
nach Etatsklarheit auf dem Wege über die Haushaltsrechnung voll

oerecht zu werden .

Im übrigen ist die Haushaltsrechnung in ihrer jetzigen Gestalt
technisch eine beachtliche Leistung des Reichs -

finanzmini st eriums und der Etatsabteilungen in den einzsl -
nen Reichsbehörden . Es gibt in Deutschland nicht viele Großbetriebe ,
die ihr « Bilanz fünf Monate nach Jahresende abzuschließen ver -

mögen , und das Deutsche Reich legt nicht nur über Millionen ,

sondern über 11,5 Milliarden Mark Einnahmen und über ebensoviel
Ausgaben seine Rechnung !

Für diejenigen , die auch weiterhin die Rechnungslegung und

deren Prüfung durch den Reichstag für eines der wichtigsten parla -
mentarischen Grundrechte halten , zeigt die 5) aushaltsrechnung 1929

wieder eine Füll « von Aufgaben . Auffällig ist , daß in der Rechnung

eigenartige Aufräumungsposten

als außerplanmäßige und damit nachträglich noch zu bewilligend «

Ausgaben , erscheinen , obwohl erst vor wenigen Monaten große
Summen , z. B. Verlust « aus Unterschlagungen bei der Reichswehr ,

nachträglich gedeckt worden sind . Diesmal häufen sich die

Nachforderungen wegen sogenannter Titelverwechslun -
gen und Gerichtskostenvorschüssen so vielfach , daß hier
gründliche Nachprüfung notwendig ist . Bei der Reichswehr und bei
der Marine hat es auch im vergangenen Jahre verschieden « Male

gebrannt , wenn auch nicht mehr so oft wie früher aus diesem
Grunde außerplanmäßige Crfatzausgaben verlangt werden . Die
Summe der niedergeschlagenen Beträge ist so um -

fassend , daß sie ebenfalls besonderer Erklärung bedarf .
Beim Verkehrselat hat gegenüber den früheren Iahren die etats -

mäßige Durchsichtigkeit wesentlich zugenommen . Das gleiche gilt für
den Ernährungsetat , bei dem endlich sichtbar geworden ist , in welch
riesenhaftem Umfang « aus hundert Quellen und zu tausend ver -

schiedenen Zwecken die Landwirtschaft , deren Verbände und Fach -
oroanisationen aus Reichsmitteln gefördert werden . Im Jahre 1939

haben diese Unterstützungen weiter erheblich zugenommen . Während
die Zuschußpflicht des Deutschen Reiches zur Arbeitslosenversicherung
abgebaut wird , ist die

Subvention der grüne « Front

durch das Deutsche Reich ständig weiter im wachsen .
Die Haushaltsrechnung gibt heute über viele früher unbeant -

wartet gebliebene Fragen Auskunft , sie reicht jetzt von den Beihilfen
für die Fischereiaktiengesellschaften bis zu den Kosten , die die einzel .
nen Reichsstatistiken beanspruchen , von der Zahl der 1929 geprägten
Einpfennigstücke bis zum fortlaufenden Verzeichnis des Bestandes

Ein tausch in Farben und Tönen .
Oer . Iazzkönig " .

Im Ufa - Palast am Zoo läuft jetzt eine klang - und färb -
freudig verfilmte Revue „ Der Jazz tön ig " , in deren Mittel -

punkt Paul Whiteman mit seinein Orchester steht .
Man sieht und sieht und ist zugleich verblüfft über die eigen -

artige Zusammenstellung der Farben und die Kühnheit der Regie -
einfülle . Bei weit zurückliegenden Versuchen mit dem Farbenfilm
benahm sich das Rot immer besonders garstig : denn jeder rote

Farbenfleck wurde zu einem zappelnden Seestern . Obwohl man

heute beim Technicolor - Verfahren bereits mit Licht -
reflexen und Schattenwirkungen arbeitet , scheint man trotzdem
zinnober - und karmoisinrot zu scheuen . Man sieht hingegen rosa
und orange , die nie klar herauskommen . Scharfe Kontraste wirken

oft prächtig , jedoch wird ein leichtes Jneinanderklingen der Farben
mitunter gefährlich , es kommen dann störende „ Zwischenfarben " .
Jede Massenszene in Ruhe ist undeutlich , dafür ist die Einzelperson
in Bewegung unzeahnt gut . Die Fachleute betonen , daß die Farbe

. blau für den Farbenfilm besonders gefährlich ist . Trotzdem wollte
» » an nicht auf die „ Rhapsodie in blue " verzichten , die 1924
George Gershwin eigens für Paul Whitemans Orchester komponierte .
. Sie ist , was Farbe und Ton anbelangen , restlos gelungen . Auf die
Dauer frellich sind alle diese Farbenwunder schmerzhaft für die

Augen .
Der Film bewegt sich in ungeheuren Dimensionen . Man sieht

einen Riesenslügel , an dessen Tastatur fünf Pianisten zu gleicher
Zeit spielen , man hört und sieht für den „ Tanz der Na -
t i o n e n " Hunderte von Saxophonen , Akkordeons , Guiiarren ,
5) örnern und Trommeln , llirb man staunt darüber , daß Willy
Hall , sogar einer Fahrradluftpumpe Melodien entlockt . Di «

Hauptschlager sind leicht sangbar und einschnieichelnd , während der
deutsche Walzer direkt begeistert , weil er so leicht und wiegend ist .
Ueber allem steht der elektrisierend « Rhythmus des Jazz . Jedoch
kommen alle oberen Töne kreischend heraus . Das wird entweder
an der Akustik oder den Apparaten des Theaters liegen .

John M. Anderson hat jede Szene der Augenweide
dienstbar gemacht . Man bewundert den wirkungsvollen Schatten -
tönzer Jacques Cartier , man sieht die besten akrobatischen
Tänzer und Girls in Massen . Jeanette Löfs trägt einen

Brautschleier von 462 Meter Länge . Es ist nämlich ganz ungeniert
darauf losgewirtschaftet worden und dieser Film sagt protzend . La ,
wir Amerikaner haben den größten und schwersten Geldbeutel der
Welt " .

_ f e. b.

Ein unverwüstliches Thesenstück .
„ Nora " im Schiller - Tbeater .

Vor etwa einem halben Jahrhundert wurde die „ Nora " ge -
dichtet . Ibsen war etwa 59 Jahre alt geworden und schon etwas
darüber . Trotzdem begann er Revolutionär zu fein . Die großen
Revolutionäre des Theaters beginnen übrigens immer erst , wenn sie
sich dem Greifenwm nähern . Siehe Bernhard Shaw und Tolstoi .
Diese Revolutionäre hielten dann länger aus als die literarischen
Rotznasen , die mit 25 Iahren sehr wild waren und nachher in

klassizistische und soziologische Reaktion verfielen .
Di « Nora ist eine mutige , aber auch verstiegene Frau . Von

ihrem Eheniann verlangt sie «ine göttliche Flamme , eine Moral für
die Ewigkeit und die Anerkennung des kategorischen Imperativ , daß
die Frau , ivohl verstanden , die des wohlhabenden Bürgerhauses ,
ein Anrecht auf Verzauberung de « Gemüts und feierliche Selbst¬
bestimmung vortragen darf . Nora faßt aber nicht dos Problem an
der tieferen und sozialen Wurzel . Der Krieg , den sie dem männlichen ,
Karriere machenden und nur im Wohnzimmer tobenden Elze -
tyrannen ansagt , ist ihre ganz persönliche Angelegenheit . Immerhin
machte sie vor einem halben Jahrhundert den Anfang . Seitdem ver -
schwand ihre Idee nicht mehr aus den europäischen Lyzeumklubs .
Wie die proletarische Fmu schon lange vorher und besonders in
späteren Jahrzehnten die Frage löste , das lese man in Bebels Buch
über die Frau nach .

Die Dufe . d' . e Sonnu und Luci « Höflich spielte » die Nova : un -
endlich schwermütig die Duse , unendlich zart die Gorma , unendlich
klug Frau Höflich . Jetzt spiell Luci « Mannheim volkstümlich ,
entzückend in bezug auf alles anmutlich weibliche , Äs getreten «
Mutter , als enttäuschte Märtyrerin , als verbitterte Nachtwandlerin
mehr aus dem Instinkt , als aus der Ueberlegung . Sie rechnet sich
nicht aus , daß sie die Banalität und Verlogenheit ihres Hausstandes
verlosten muß . Plötzlich , blindlings , greift sie nach dem Klinkengriff
des moralisch vermoderten Hauses . Man könnt « glauben , daß Nora
eines Tages eine tüchtig « Kämpferin für Fvauenrechte fein wirb .

Für die Frau , die Frau Mannheim charakterisiert , ist derartiges
nicht zu hoffen . Sie wird nur das Opfer ihres Mutes fein , vielleicht
wird sie eines Tages wieder an die Tür ihres Gatten anpochen .
Mit tragisch hilflosen Händen greift fi « beim Abschiednehmen mn sich.

an Reichswechseln und von der kleinsten Etatsüberschrettung im Be -

trag « von einigen Mark bis zur Sichtbarwerdung der deutschen
Vereinsmeierei , die bisher nicht selten erst aus den Sammeltiteln
des Reichshaushalts ihre Existenzmöglichkeit im vollen Sinne des
Wortes gesogen hat .

Die Haushaltsrechnung 1929 wirft auch fönst noch genug Fragen
auf , deren Beantwortung zu erreichen , ist die Aufgabe der Rech -
nungsprüfung . Sie wird ihre ganze Pflicht überdies erst dann

erfüllt haben , wenn sie für die Beratung der zukünftigen Ausgaben
des neuen Haushaltsplanes die Hinweste fiir mögliche Ersparniste
und vernunftgemäße Geldbewirtschaftung in jedem Einzelsall zu
geben vermag . Das Kabinett Brüning hat aus den vorjährigen Er -

gebnisten der parlamentarischen Rechnungsprüfung wefenUiche
Kenntnisse über Ersparmöglichkeiten gewonnen . Leider ist bei deren

Auswertung ganz einseitig oerfahren worden , das Parlament blieb

ausgeschaltet . So wurden die Haushalte bestimmter Ministerien von

jenem Ersparniszwang ziemlich verschont , obwohl gerade bei ihnen
durch die parlamentarische Rechnungsprüfung große Erfparnismög -
lichkeiten festgestellt worden sind . Hier wird dem Herrn Reichsfinanz -
minister „Nachhilfeunterricht " zü erteilen fein . Eine weitere Aufgabe
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ist , scharf zu beobachten ,
inwieweit im besonderen die nationalsozialiftstchcn „ Rcichsreiniger "
gewillt und — verstandesmäßig in der Lag « fein werden , die Haus -

Haltsgebarung und die Rechnungsprüfung des Deutschen Reiches
verantwortungsbewußt im Interesse der Masse des Lölkes mit -

zugeftalten . Kurt Keinix .

Es ist , als wünschte sie selber , sich nach einiger Ruhezeit noch einmal

an das Rad ihrer Ehe anzuklammern . Ibsen gestattete einstmals ,
dem Stück solch versöhnliches Ende anzuhängen . Frau Mannheim
beweist , daß dieser Schluß gar nicht so unlogisch ist . Also ist auch
eine Version für die zaghaften Zuschauer und moralischen Banausen
möglich .

Z » diesem Stil , der auch die Auffassung des Registeurs Jürgen
Fehling verrät , paßte , daß der Gatte Helmer ( Hans L e i b e l I),
ein ganz plumper , bis in die Knockzen umfympathijcher Streber und

halber Narr ist . Niemandem mt er leid , nur sich selber . Das alte ,
das unverwüstliche Stück wurde mit einem ihm angepaßten , etwas

groben und schon vergessenen Darstellungsstil aufgeführt . Das In -

tngantische und Kriminelle , auch das Rührselige wurde von Frau
Wagner und Walter Frank überbetont . Die sehr gefährliche
Rolle des Dr . Rank , der die lustigen Leutnantsjahre seines Vaters

durch die Rückenmarkschwindsucht büßen muß , überlastete die Kunst
Lothar M ü t h e l s. Es ist allerdings unendlich schwer , diesen
Todeskandidaten nicht als eine bloße Theaterfigur darzustellen .
Ibsen dachte sich natürlich diesen Mann gerade als den Vertreter
des ungeheuersten und logischsten und natürlichsten Menschenunglücks .

Daß nun dieses ehrwürdige Theaterstück mit seiner heute nicht
mehr ganz echt klingenden Heldenfrauenmoral als absolutes Meiste »
werk auch den Naivsten gefiel , ist nicht ganz zufällig . Wir brauchen
noch immer die überzeugten Tendenzdramatiker , auch die dramatisch «
Aufbautechnik Ibsens ist noch koineswegs überwunden .

iMex Hochdorf .

Rektoraisübergabe in der Llniversität .
In der neuen Aula der Berliner Universität wurde

gestern wie alljährlich die Feier der Uebergabe des Amtes an den

neugewählten Universitätsrektor begangen . Mit dem üblichen
akademischen Pomp zogen Senat und Professoren ein — es fehl en
diesmal die studentijch - reaktionären Verbindungen in vollem Wichs .

Der bisherige Rektor , der Mathematiker Professor Dr . ErHardt
Schmidt , gab « inen nüchternen Tätigkeitsbericht , in dem beson -
dcrs die in diesem Semester auf 15 999 angestiegene Studentenzahl
hervorgehoben und der Raummangel der Universität beklagt wurden .

Auf den lateinischen Amtseid des neuen Rekmrs , des Professors
der evangelischen Theologie , Pros . Dr . O. E>. D e i ß m a n n. folgte
dessen Antrittsrede , die über den Text des Amtseides , der uralte
Weisheitstradition und religiöses Glaubensbekenntnis mit modernen »
Staats - und Geistesleben zu vereinen suche , inehr künstliche als
kunstvolle Auseinandersetzungen anstellte . Der Ton der Feier war
bewußt neutral , und nur die vom akademischen Chor und dem aka -
demischen Orchester vorgetragen « Mozartsche und Händclsch « Musik
erzeugte eine feierliche Stimmung .

Aazikampf gegen „ Zwei Welten " .
Thüringischer Verbotsantraq vor der Film - Oberprüfffelle .

Aus Grund des Antrages der thüringischen Regierung , die Zu -
lassung des Films „ Zwei Welten " zu widerrufen , hatte sich
heute die F i l »n o b e r p r ü s st e l l e unter Vorsitz von Ministerial -
rat Dr . S e e g c r erneut mit diesem Bildstreisen zu beschäftigen , der
unter der Regie von Dupont von der Greenbaum - Film hergestellt
worden ist und im Vertrieb der Emelka läuft . Die Verhandlung
der Kammer , der Fritz Engel , Hans Heinrich . Dr . Waltek Günther
und die Münchener Schriftstellerin Friede ! Susett als Beisitzer ange -
hörten , fand im Phöbus - Patast statt , und es ging ihr eine Vorführung
des Tonfilms voraus , der von der thüringischen Regierung in Zukunft
verboten sein soll , iveil darin , wie es in der schriftlichen Begründung
des Antrages heißt , die Juden als bessere Menschen dargestellt
würben als die österreichischen Offiziere .

Di « Oberprüsstelle kam nach kurzer Beratung zu einer Ab -
l e h n u n g des thüringischen Antrages , so daß es bei der u n g « -

kürzten Zulassung des Filmes bleibt . Der Antrag wurde
als völlig unbegründet abgewiesen .

Aühiuagen und verlräz « in den Staatlichen Museen Am 19. , 9 Ulm,
Rundgang durch daS Pergamon - Muscui » «Dr. von Majsow ) ; 19 Uhr .
Rundgang durch da « Deutsche Museum ( Dr. Bange ) . Am LS. , 14. 30 Uhr ,
Kaiser - , medrich - Muleum , Deutschland und Jlalicn . das Wesen ihrer Kunst
kProf . Schottmüller ) . — Teilnehmerkarten 9,S9 RM. — Der Zugang zum
Pergomon - Museum ist durch da » Neue Milseum : zum Dentlchen Museum
durch da » Kaller - Friedrich - Muleum.

Frankreich sorgt für seine Schriftsteller . JJn Frankreich ist vor
einigen Tagen eine „ Nationalkasie der Schriftsteller " errichtet
worden , die oon dem Staat dotiert wird und dazu bestimmt ist , not -
leidenden Schriftstellern zu helfen . Die Verwaltung liegt in den
Händen eines Gremiums , das aus Schriftstellern und vom Staate
ernannten älteren Publizisten besteht .

lln Polen verhaftet wurde weiter der Sozialist M o r k o w s k i ;
er soll den Auftrag gehabt haben , Iagodzinlki die Bomben zu liefern .
In Czenstochau wurde das Vereinslokal der Sozialisten zer -
stört .



Menschen unter falschem Namen
Wenn man schwört wird es gefährlich — Vorbestrafte sind geächtet

Zu jeder Gerichtsverhandlung gehört die Ermahnung des

Lvrsigendcn : „ Auch Ihre Angaben zu den Personalien sollen
unter den Eid ! " Nennt ein Zeuge einen falschen Namen , so macht
er sich selbstverständlich des Meineides schuldig . Zwei solche
Fälle kamen neulich an ein und demselben Tage in Moabit zur
Aburteilung .

Ein junger Bursche , koinmt aus Dcutsch - Polen ins Ruhrgebiet ,
arbeitet zuerst als Hairdlungsgehilfe , dann als Angestellter eines

Dctektivbiiros , gerät , weil ihm das Gehalt nicht ausgezahlt wird , in

Not , nimmt zwei Fahrräder auf Abzahlung , verkauft si « und be¬

fürchtet nun mit Recht , strafrechtlich verfolgt zu werden . Er sucht
und findet einen Ausweg . Er läßt sich aus Ostpreußen Urkunden

auf den Namen seines Arbeitskollegen kommen , fährt mit diesen
Papieren nach Berlin , hat hier beruflichen Erfolg — unter dem

falschen Namen — heiratet , gleichfalls unter falschem Namen ,
und leistet am 20. April 1929 in einer Gerichtsverhandlung einen

Eid , natürlich wieder unter dem falschen Nonien . Seine Aussage
selbst war richtig .

Weshalb der junge Mensch plötzlich beschloß , das Spiel mit dem

falschen Namen aufzugeben , konnte nicht vollends geklärt werden .

Jedenfalls begab er sich am 24. Juni 1929 zur Polizei und erklärt «

hier , daß er der seil mehreren Jahren von der Staatsanwaltschaft
gesuchte S). sei Erst in der Untersuchungshaft wird er von seinen
Mitgefangenen belehrt , daß er in dem Verfahren gegen den Kauf -
mann einen Meineid geleistet habe . Als er kurz daraus eine

Oadung zur Berufungsverhandlung desselben Kaufmanns erhält ,
teilt er der Staatsanwaltschaft seinen richtigen Namen mit .
Die Staatcanwaltschaft eröffnet gegen ihn ein Verfahren wegen
Meineides , das Gericht verurteilt « ihn zu 6 Monaten Gesäiignis .
Wegen der Fahrradunterfthlogung in N. erhäll er 5 Monate Ge¬

fängnis und Bewährungsfrist . ,

Die Jiadft der Verschmähten .

Der zweite Fall log ähnlich . Hier waren zwei Meineide ge -
leistet worden : in der ersten und zweiten Instanz . Ein ISjähriger
schlesischer Jung « entwendet zur Zeit der L « be n s m i t t « l n o t

' . i Pfund Honig , ein Paar Pantoffeln und eine alte Vogelslinte . Er

wird zu 1 Monat Gefängnis verurteilt , hat sich dadurch in seinem
Heimalsort unmöglich gemacht und wandert nach Berlin aus . Sein

sehnlichster Wunsch ist Soldat zu werden — unerfüllbar , an¬

gesichts der Vorstraf «. Also oersorgt er sich mit Papieren aus den
Namen seines Freundes — mit dessen Hils «. Ohn « zu wissen , daß
dieser noch mehr Vorstrafen hat . als er selbst . Nach zwei -
jährigem Dienst in der Kavalleric - Schützendivision wurde er wegen
dieser Vorstrafen entlassen . Ab « r er macht trotzdem seinen
Weg . Er bringt es in der Nähe von Berlin bis zum Maschinen -
meistcr und besitzt auch eine wohlhabende Freundin , die «ine

Hypothekenvennittlung betreibt . In einem Zivilprozeß dieser
Freundin beschwört er unter dem von seinem Freunde entliehenen
Namen eine an und für sich richtige Aussage . Die Angelegenheit ist
bereits längst vergessen , als er die Unvorsichtigkeit begeht , sich , in
ein anderes Mädchen zu verlieben und dos VerlMnis ZU seiner
Freundin zu lösen . Diese weiß aber um sein Geheimnis und er -
stattet Strafanzeige . Das Urteil gegerr den meineidigen
Maschinenmeister lautet aus 3 Monate Gefängnis .

Vielleicht hatten beide Unrecht , unter falschem Namen ein

ordentliches Leben zu führen . Welchen Nochteil aber konnte die

Justiz davon haben , wenn sie unter dem falschen Namen

richtige Aussagen machten ?

Gescheiterter Terrorversuch .
Krach in ver Äezirksversammlung Kreuzberg . - Lügendaste

Berichterstattung des „Lokal - Anzeigers " .

während der gestrigen Sitzung der Vezirksvcrsammlung kreuz .

berg kam es wieder zu Tumultszenen , die dem „ Lokal -

onzeiger " Veranlassung gaben , durch vollkommene Verdrehung
der Tatsachen in seiner Morgenausgabe wahrhcilswidrige heftige
Ausfälle gegen den Bürgermeister Genossen Dr . f >erz zu bringen .

Der Sachoer halt ist folgender : Es war dem Bezirksamt

bekanntgeworden , daß genau wie vor acht Tagen in Neukölln , auch
in Kreuzberg durch ein größeres Aufgebot kommunistischer Sportler
ein Druck auf die Entscheidungen der Bezirksverjammlung aus -

geübt werden sollte . Kurz nach 20 Uhr drangen dann auch in
kleineren Trupps über 200 Sportler , die von einer Demonstration
kamen , ungehindert in das Bezirksamtsgebäude . Eine Abordnung
von rund 2Z Mona machte Miene , in den Sitzungssaal einzudringen .
Um das zu verhindern , postierte der Bürgermeister . zwei bis dahin
i or dem Gebäude patrouillierende Polizeibeamte vor der Tür zum
Sitzungssaal .

Als die kommunistische Fraktion merkte , daß ihr Plan infolge
der Vorsichtsmaßnahmen vereitelt war , sorgte ihr Stadtverordneter
Grünbcck für den Abzug der Demonstranten , der dann auch ungc -
Hardert erfolgte . Aus Aergcr über ihren Mißerfolg denunzierten
nun die Kommunisten und Nazis einige im Fraktionszimmer der

Sozialdemokraten anwesende Parteigenossen , die erschienen waren ,
um mit Bezirke - und Stadtverordnete zu sprechen , als „ Reichsbanner -
rollkommondo " und verlangten vom Bürgermeister und Bezirks -
verordnelenoorstchcr eine Erklärung , ob sie dieses „ Rollkommando "
geholt hätten . Beide erklärten , daß während der Sitzung jede
Fraktion nach allgemeinem Brauch in ihrem Zimmer empfangen
forme , wen sie wolle , ein Recht , von dem jede Fraktion bisher reich -
lich Gebrauch gemacht habe , ein Schutz des Hauses durch ein Reichs -
bannerrollkommando komme nicht in Frage .

Da sie mit dieser Antwort nicht zufrieden waren , verließen
Kommunisten und Dculschnationale in trautem verein mit Nazis die
Sitzung , nachdem , sie . noch vorher einen Mißtrauensantrag gegen
den Bürgermeister und den Bczirksvcrordnetenvorsteher eingereicht
hatten . Aus . Antrag der Mitte wurde dann , ein Vertagungsantrag
angenommen .

General Kuijepows Mörder ermordet ! ?
Der am Leben gebliebene Tfchekiflmörder enthüllt .

Der bekannte russische Publizist B u rz es f , berühmt durch seine
Entlarvungen zaristischer Spitzel , insbesondere des berüchtigten
Asews , hak in einem JNterviech ' mit dein Miia . rbeit . er ides ' russischen ,
in Paris erscheinenden Emigranienblattes „ Die letzten Neuigkeiten "
mit seinen sensationellen Enthüllungen in der Auge -

legcnheit des entführten und ermordeten wcißgardiftischen Gene »

rols Kutjcpow begonnen .
Burzess erklärt , daß ihm die wahren Mörder Kutjepows bereits

seit langem bekannt seien . Er habe sich jedoch bis jetzt Reserve auf -

erlegt , weil

sein Gewährsmann ein Tschekisi und Teilnehmer an der

Ermordung des Generals

durch die Ausweisung des Tschekistcn Agabekow erschreckt . Europa

ganz unerwartet verlassen hatte und deshalb die Erfüllung gcvzisicr

Bedingungen , an die seine Enthüllungen geknüpft waren , nicht

möglich gewesen seien . Nun befände sich aber der Gewährsmann in

einem Staate , der vertraglich nicht verpflichtet sei , Verbrecher an

europäische Länder auszuliefern . Sollte er , Burzess , nicht in aller¬

nächsten Tagen dessen eigenhändig geschriebene Aussage erhalten , so

würde er das Protokoll über seine Verhandlungen mit dem Gcwährs -

mann veröffentlichen .
Im Augenblick hat Burzess folgendes erzähll : Sein Gewährs -

mann Andre F ichner , ein aus Moskau gebürtiger Deutscher .

mehrere Jahre hindurch zweiter Sekretär der . Berliner Sowjet -

Vertretung , wurde 1924 Mitglied der GPU . und deren illegaler

„ Resident " für Europa . Gemeinsam mit dem legalen Residenten der

GPU . in Verlin Dr . Golden stein und mehreren zu diesem

Zweck speziell aus Moskau entsandten Tschekisten bewerkstelligte am

23. Januar die Entführung des Generals Kutjepow . Auch die

hervorragenden Mitglieder der GPU . Ianowitsch , Gelfand

und E l l e r t befanden sich zu jener Zeit in Paris . Die Einzelheiten

der Entführung sind bekannt .

Der Herzkranke Kutjepow starb an der Narkose .

Nun kommt aber das Sensationelle . Die . Sowjetrezierung ,

äußerst beunruhigt durch den Tod Kutjepows — er sollte lebendig

nach Moskau gebracht werden — , veranlaßte sämtliche Teilnehmer

seiner Entführung , nach Moskau zurückzukehren . Während Dr .

Goldenstem sich hier unter ständiger Vowachung befand , damit er

nicht auf geheimen Wegen Rußland verlasse und Enthüllungen mache ,

wurden aus dem gleichen Grunde

vier andere Teilnehmer an der Entführung kurzerhand erschossen .

Rur Fichner zögerte unter den verschiedensten Vorwänden nach

Rußland zurückzukehren . Er wußte , was ihn da erwartet . Im Mai

äußerte er zu einem vertrauenswürdigen Emigranten : „ Es ist für

mich vorteilhafter , wenn ich mich erhänge , als wenn ich nach Ruß -

land fahre " . Im Juli machte er seine ersten Mitteilungen . an

Burzess über seine Teilnahme an der Entführung ,

Burzess verspricht , in den nächsten Tagen , ausführlich zu bc -

richten , weshalb er bis jetzt Fichners Namen verschwiegen hat . .

Zu dem tödlichen Unfall im Elektrizitätswerk in Wilmersdorf

wird noch ergänzend mitgeteilt , daß der verunglückte Arbeiter Wil -

Helm Töpfer unbemerkt in den Kohlembunker ga -

st ü r z t ist und der Unfall erst zwei Stunden später entdeckt wurde .

Der Verunglückte konnte dann von seinen Kollegen nur noch als

Leiche geborgen werden .

weiter für Berlin : Fortdauer des beständigen Wetters . —

Für Deutschland : Nur im Nordwesten etwas Bewölkung , sonst

vorwiegend . Heiler bei wenig veräirderten Temperaturen .
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- lyN ev. '

| Theater ,

(j Lichtspiele usw .

1 Tägf . 5 u. 8l/2 Uhr. B 5 BarD

- - - - -

Pr. 1 —6 M. — Nachm halbe Preise .
Grock und weitere Atiraktionen .

Alex . E 4 8066 - 68
TAsl . 5, S' ». Sonnt » , 2. 5,

Heute Premiere *

Sylvester
Scfi�äffer

dar weltbtrQhmte UnlvtrulkOnttlsr

Charley - Williams -
Bono

3 Clowns von 1931 und weitere

V ariet6 - Sensationen

Berliner IflkTriO
N • ■ k 5 1 1 ■ •

w LahDetE . 74/7U

8. 15 Dbr — Raodien erlaubt
Tlffany Twin « . Dora Kasan u.
Nester . Prof . PaNos 5 singen *
deLadies , Brown u . LaHart usw.

VoiksbUime
Tbeater an Bülowplatl.

Täglich 8 Uhr

Dte Weber
v. Q. Hauptmann

Regie :
K. H. Martin .

Staat !. Sdiiller - Hi/
8 Uhr

Der mann mit
dem Klepper

Thaaier am
sthiinratterdamm

8 Uhr

Jud Süß !

Dentsdies IUeater
7' ,i Uhr

Neueinstudierung

ESn sommer -

nactitstraum
Regie; Hai RiiDlnnlt.

Kammerspieie
8> - Uhr

Elga
von derluit toplmann .
Regie: Dustav Härtung.

Die Komödie
SVa Uhr

Der Schwierige
m Hegoni BifnigiistUl.

Regie: Hn Reinbanlt.

Ausschneiden !

Zentral - Theat .
Täglich 8' /j Uhr

Sonnt auch SV« Uhr
Eine Freundin

so goldig wie Du
Operette v. Meisel .

loruiger für Paitett 4
stett Hl. nur I . '
gtitig vm tirU . akt.

metropol - Theater
Täglich SV* Uhr
Sentadonellcr

Operetlenerfolg I
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undlhrHusar

RevueER
Tl. in AdmlralipaUst

S1/* Uhr :
CsirdäsfOrstin
Resi«: Herrn. Halifr

AuistXudw . Ktlner
Albers. Georg,

Bollmann , Ehrlich ,
Arnsteedt , Geberner.

Burg, Cremer ,
Mene Lee.

Seantai 2 Vent.
3a. »V. l . I. e.
Prefflier.-Besetzg.
nachm. die gaere

Verst. » kulb .
Preisen .

Direkt KssunteUf .
Merkur 9901

Lustspiemaus
Dir. : Hans LHgstftüti

Täglich 8V* Uhi

meine Schwester
und ich

Musikvon Benatz k,
Lory Leux ,

Kurt tob Mdllendort

BanxivskHlliiin
ThNtir Ii

d9r Sirnsemaanslr .

Täglich 8Vi Uhr

Sturm im

Wasserglas
Koniädii von Fnnk.

Komödienhaus
8 Vi Täglich 8 Vi

Konto X
ni Bunaner nd

n i ■it.. ,mefnntr

Für unsere Leser :
Gutschein 1 —4 Personen . Fauteuil
l�ä M , Sessel 1,75 M , Parkett 0,75 M

Rang 0,60 M
Nor Tom 1. bis si . Oktober 19S0

Oer Schlager aller Posseni

Hurrah . ein Junge !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieiiiiiitiiuutNiiiiiiiiiiieiiiiiiiiiiiiiiiii

und ein erstkl . buntes Programm .

Theater i . d . Behrenslr . 53 - 54
Direktion : Ralph Arihnr Roberts

Das häBiiche Rlätfchen
Englisch — Roberts — Jansson .

Sonnlag nachm . 3Vs Uhr kleine P: eise
Arm wie eine Kirchenmaus

mit Locic Englisch .

6B0SS . SCHADSPIELBADS S
Nur aoeb 2 Wochen :

Lustige Witwe
Hestorborgr , IXanseUg

Arno . ScholiTver ,
JanknhOeSctiaeflcrs ,
Winkelstern , Desol .

REG IE : C H A R E E E

a . uhr casinotheater
_ Lothringer Strafe 37.

Reichshalien - Theater
Abends | 8 | Sonntag nachm . | |

Stetliner Sänger
Zum SchluB :

„ Wir ollen Berliner "
Nachm . ermäßigte Preise !

Dönhoff - Brettl :
Das gr. Vir iete - Programm .

Tanz . » Kapelle Hans Sixtus .

Ttieat. d. WestEns
8' / . Uhr
Brest

Litowsk

von HansJ. Rebfisdi.

HaySler. Homollia,
Bildt. Ions. Hart.

Sagao. Rw3

Lessing -Theat.
Heule

geschlossen .
Ab Freitag 8U.

Japaiüldies
Tüeater

Dienstag , 21. 10.
Premiers

Elisabeth ,
Königin von England

Rose > Theater
Gr. FranklDiterSlr . i52
Tel. Alex 3422 u. 3494

8. 15 Uhr
In der

Johannünacht

Tneateram
SdiitiDauer flamm

Täg' ich 8V. Uhr

Jud Süß !
mit

Ernst Deutsch .
Inszenierung :

Leopold Jc�ner .
Sonntag Z' /s L' hr

Q S E BtoSeatM
- ▼neater

Gr. FraakfvtBr Straß « x »
BulctUtSK : Alex 2422 u. 3494

Täglich 8. 15 Uhr

In der Johauakuacbt
Mwaikmiscbes Idiietsfi ' tel

roa Rodert mU Joaa OMfrort
Rc#cte ; Hoas Roso

AuEfttattaiiff : WoMar Piaefwr
Orcbester ; Mm ScfcntW

In den Haurm olren :
Traute , Hans und Willi Rose, Hilde
Hofer, Amanda lindner , Dolly

Gitters , Kanitcb und Wilde.
Theater ffir die Kinder ;
Jed. Mittwoch 5 It.: Masel i. Brelol
Jed. SoBwwkd. 4>5 p. : Domrfcchen
iPreiflewoB 30Pf . bip 1. 50 U )

V oraarelgret
Ab 23. Oktober jeden Mon-
tag , DifnHaig . Doniierstag ,

Freitag 5 » Uhr ;
Fsimlkie a- NAckmff tnce
Znr Aufführung gelangt

mit Traut «. Hans,
PauFunT�Tttl Rose, Amanda
Llndner . Hofar, Konisch u Wilde.
Preise tod 30 Pf. bis 1. 50 M.
Garderobe u. Progr . je 10 Pf.
20 Minut . Kaffeepausc :
Kaffee und Kuchen 25 Pf.

Kinder haben Zutritt .
Der Von' erkauf hat begonnen

iTägt . 2 Vorst. - Tel. Weideadaram 3840

Eine M Freuste
Mtefl Sie Ihrer FaDiiiie ,

| wenn Sie mit ihr in den Circus geben.
Die billigsten Preise ;

Inacbm . VL Uhr: 30 Pf. - 1. 50 M.
jjabends SV, Uhr: 30 PI . - 3 - M.

Die bestem Partiietungeo :

1 141 best . Gire. - i . VarletiscEla8er

- Dönh 625,626 .
Täglich 8 Uhr

Alexander

Hoissi
in

„ Der Idiot "
▼. Dosiofewsktf

Neues Theater
— — am Zoo ■ —
ämHahnll. Zoo. StpL 6554

Täglich bV. Uhr
Voi letzte Vorstellg .

lommei
in der Posse

Paul und Pauline
Rundfunkhörer

halbe Preise .
Ab Sonnabend :

Max Adalbert
. in

Hasenklein

Deotsehes
RüBslier - Tbeal .
Tel. EartarosM 3937

S' . i Uhr

Jim und Jill
Grete Mosheim. Harald

Paulseo.

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780

SU Uhr ;

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8V. Uhr

Max Adalbert

Müllers

Zimmer
1 Bett M8. - b . ll .
2Betf 1 4. - bis 22. -
BadM . 3 , Salon 10

berfln HOTELOnhM

EXCELS10R

Komisciie bper
8Vj Uhr

Das Hädel

am Steuer
Operette v. Gilbert

Theater am Holtb. Toi
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

Tägl . BV. U. , Sonnl
auch 3V: IIb

Elite '

sanier
Präsident

Zunkel
Gr. T/naspie: -

burleske

Söiorsdi Raseiii

■ W« speist man .
gut um billig T

Bross - Verlln
AJexandarplatz

BEUFEDERD

Ät*.
aus

erster Hand
Gnu 0. 00, 0. 75, 0. 60
Vieii« 5. -. 4,-. 3L0, 1. 00
0s»»-» . 7. —, 4 . —
Okertettgefüllt 12. -, 9. 50,

7. 50, 6. 90
Kissengef. S. S ,3 . 50,2 . 40� � � * Oaunen-Oberiett . . »1. 50

und andere Sorten in großer Auswahl

Dangfreinigung für unsere Kumieo gratis.

SACHSEL & STADLER
BObmltdies Somederg - SpgMii - Baas

C. 25, LandsbergerSlr . 43/47flUluJUoei *fzl . )



föeilage

Donnerstag , 16 . Oktober 1930

Otto Frieölanöer :

Politik «
Man mag es verstehen , daß innerhalb der proletarischen

Jugend große Teile der kommunistischen Parole gefolgt sind ,
da sie dort dos zu finden glaubten , was jeder Jugend imponiert :
scheinbar unentwegtes Festhalten an Prinzipien , radikale Frage -
stellung und entschlossene Kampsbereiischast bis zur Gefährdung der

eigenen Existenz .
Weit ausrüttelnder als die Entscheidung der proletarischen Jugend

Hot aber bei weiten Schichten des deutschen Volkes die Stellung -
nähme der „ bürgerlichen " Jugend gewirkt . In dieser bürger -
iichen Jugend ist nur die katholische Jugend den Glaubens -
sahnen ihrer Eltern treu geblieben . Daß die bürgerliche Jugend in

so überwältigend starkem Maße den Nationalsoziali st cn ge-
folgt ist , Hot verschiedene Ursachen , die geprüft werden müssen .

Die wahlberechtigte „bürgerliche " Jugend befindet sich, soweit
sie in den Städten lebt , zum allergrößten Teil im A n g c st c l l t e n -

Verhältnis . Kleinere Schichten gehören zum Wachwuchs der

Beamtenschast oder studieren an den Hochschulen . Ein nicht un -
wesentlicher Teil dürfte auch dem Handwerker st and ange -
hören oder sich mindestens nominell dazu rechnen , wenn er auch der

Zlrbeitcrschoft sozial nähersteht .

Die Siuöentcn und höhere « Schüler
Aus die politische Entwicklung , die sich innerhalb ihres geistig

anspruchsvollsten Teils , innerhalb der Studentenschaft , angebahnt hat ,
ist schon oft hingewiesen worden . Es kann gar nicht genug wieder -
holt werden , von welcher Bedeutung es sür die künftige Gestaltung
unseres öffentlichen Lebens ist , daß heute etwa ZV Proz .
unserer Studenten , also unserer künftigen Ver -

waltungsbeamtcn , Richter , Lehrer , Acrzte und

Techniker nationalsozialistisch organisiert bzw .
eindeutig orientiert sind . Weitere 20 Proz . schätzungs¬
weise können als Sympachifkrendc bezeichnet werden .

Ebenso schlimm wie in den Hochschulen sieht es aber an den
höheren Schulen aus , die in geradezu erschreckendem Maße
nationalsozialistischen Einflüssen zugänglich sind . Bon dem nicht
gerade immer günstig wirkenden Einfluß des „ VdA . " ( Verein für das
Deutschtum im Ausland ) , der jetzt erst vom Ministerium in seiner
Allmacht eingeschränkt werden mußte , abgesehen , ist der ' leider viel
zu vorsichtig behandelte Nationalsozial i st ische Schüler -
b u n d diejenige Organisation , die die heute stark politisierte Schüler -
schaff der höheren Schulen am besten zu erfassen weiß .

Zu diesem Einfluß von Vereinen , die wie der Notionalsozia -
listische Schülerbund ) , durch parteimäßig bestellte Agitatoren ( von
Rintelcn ) geleitet werden und durch eigene Zeitschriften prapogan -
distisch wirken , tritt seitens der Schule ein entscheidende� Minus , all
derartige Tendenzen verstärkend , hinzu . Dieses Minus ist ein

Mangel in der Erziehungsarbeit , der einmal , offen beim
richtigen Namen genannt werden nmh . Die gleiche Jugend , die
durch die Verrohung der Kriegszeit und der Jnstationsjahre gegangen
ist , ist allzuoft zu einem Opfer ausgegorcner pädagogischer
Erperimentiermrthoden gemacht worden . „ Eigenleben des Kindes " ,
„ Zelbstcrziehimg der Jugend " , „Arbeitsschule " — welch fortschrittlich
denkender Mensch könnte dazu nicht „ ja " sagen . Aber alles dos
verlangt ein « stille Autorität , die nicht in der Zwangsgewalt des
Erziehers oder Lehrers , sondern aus einer ihn erfüllenden sittlichen
Idee beruhen muß , die ihn zur höchsten Kunst des Pädagogen bc -
sähigt , zu der Kunst , gut und erfolgreich nein zu
sage n. Das ist es , was der Jugend felstt , daß man ihr n i ch t
mehr mit einer allseits verständlichen Sicherheit gegenllberzu -
treten vermag . Die Erzieher stehen zum Teil beziehungslos oder in
der Fehlbeziehung einer gekünstelten Kameradschaftlichkeit vor der
Jugend . Sie lehren allzuoft Dinge , deren Glollbwürdigkeit sie durch
eine hämische Zwffchenbemerkung erschüttern . Wenn diese „ Staats -
dicner " nicht versteckt oder offen revoltieren , so plärren sie Staats -

bürgerkunde wie einen auswendig gelernten Kate -
ch i s m u s einher . Dieselbe Jugend , die solche Eindrücke aus den

Schulen mitnimmt , findet dann zu Hause den gedrückten Beamten ,
den entlassenen Angestellten , den künstlich die „gesellschaftliche Gel -

tung " wahrenden Akademiker oder den steucrbelastetcn Kaufmann
vor und nimmt auch von ihnen die Lehre mtt , daß alles früher viel

schöner und besser gewesen sei. So wird der junge Mensch , der voll
Schwäche gegenüber einer Gegenwart ist , die gleich ihm im Chaos
des Werdens brodelt und die er nicht meistern kann , geneigt sein , das
Bild der Zukunft aus den Idealisierungen der Vergangenheit ab -

zulesen . Er wird in eine verstärkte Oppositionsstcllung zur Mitwcll
getrieben . Aus Unwissenheit und Geltungstrieb entspringt eine

Selbstüberheblichkeit , die sich Andersdenkenden gegenüber , geschult an
an den Methoden eines falsch ver st an denen Sports ,
bis zur Brutalität steigert .

Gewiß ist der gesündeste Ausweg aus der Grohitadlenge physisch
und auch psychisch der Sport . Aber die sponliche Betätigung dielet
zugleich eine geistige Gefahr . In den bürgerlichen Sportvereinen ist
die Rekordsucht an der Tagesordnung , und nicht die Gesundheil des
Körpers , seine Hebung , Stählung und Gewandtheit , sondern sein
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Einsatz im Kampf , im Obsiegen über den Gegner wird zur Aufgabe
gemacht , die um . so augenscheinlicher in Erscheinung tritt , je brutaler ,
je handgreiflicher die Sportart ist . In solchem Sinne ist auch
unsere Jugend erschreckend „ amerikanisiert " : rücksichts -
loses Erfolgstreben , Nichtachtung fremden Seelenlebens und zugleich
eine unbändige Forschhcit , die sich gern als jugendlicher Heroismus
frisiert , sind allbekannte Merkmale dieser Geisteshaltung .

Wenn dann Demagogen kommen , die sich mit Sing - Sang
und Kling - Kläng , init Gloria und Händeschlag Autorität und Gefolg¬
schaft , zu zaubern wissen , dann sind ihnen diese unfertigen und aus
innerer Unsicherheit überheblichen Naturen widerstandslos anheim
gegeben fo wie das Medium dem Hypnotiseur .

Die Verufötötigen
Wesentlicher noch als die besondersartige Wirkung , die von

Elternhaus und Schule heute auf viele Jugendliche ausgeht , ist für
den jungen Beamten , Angestellten und Handwerker der Beruf .
In ihm findet er l ) eutzutagc ein Höchstmaß von Rationalisierung ,
damit zugleich auch ein Mindestmaß von Beseelung vor , dos ihn dazu
treibt , außerhalb der eigentlichen Arbeit individuelle Bc -
t ä t i g u n g zu suchen . Er tritt in sportliche und politische Vereine

ein , und in diese Bereine bringt er die Abenteuer der Bürostunden
und all jene Ressentiments mit , die ihm die Gefährdung feiner klein -

bürgerlichen Existenz wirtschaftlich und gesellschaftlich bereitet .

Zu diesen Kreisen tritt , wie sich aus den Ziffern der ostpreußi -
schcn Wahlen feststellen läßt , ein großer Prozentsatz jener Jung -
dauern , die aufgeschlossener als eine frühere Generation und zu -
gleich wirtschaftlich gefährdeter als sie, bereit sind , sich neuen Heils -
lehren mit Enthusiasmus zuzuwenden . Ihnen hat man an den fast
durchwog völkisch eingestellten Bau er » Volkshochschulen die

mythische Aufgabe der Bolkserneucrung aus „ Blut uird Boden " ge -
predigt , und nun gefallen sie sich in der Rolle der neuen „ Thomas
Münzer " .

Zahlenmäßig am bedeutungsvollsten ist innerhalb der genannten
Schiästen die Stellungnahme der jungen Angestclltenschast .
Sie bilden das eigentliche M e n s ch e n r e se r v o i r der radikalen

Rechten , und wenn der letzte Wahlkampf nicht mit Unrecht als ein

Kampf um die Seele des Angestellten bezeichnet wurde , so muß zu -
gegeben werden , daß dieser Kampf weder von der bürgerlichen »och
von der sozialrsttschcn Demokratie gewonnen worden ist . Im Gegen -
satz zu den jungen , bewußt bürgerlichen Schichten , die nach dem

Westen tendieren , ist , ähnlich wie in proletarischen Kreisen , nur unter
anderem Vorzeichen, , bei dieser pscudobürgerlichen Jugend ein deut -

lichcs A n t i - W e st l e r t u m, ein ausgesprochener Antiliberalismus

wahrzunehmen . Fraglich mag es allerdings sein , inwieweit solche
Gedankengänge , die immer wieder aus der Literatur der natiaiwl -

sozialistischen Rechten ersichtlich werden , die Masjen erfassen . Diese
Massen wissen ja offenbar : noch nicht einmal , wie das Programnr
aussieht , dem sie ihre Stimme geben . Für sie ist in der Zusammen -
fassung der beiden Jdeenrichtungen Nationalismus und

Sozialismus schon der Grund zur Zustimmung gegeben Das
Leitbild jener ein bis zwei Millionen Jungwähler , die den National -

sozialisten gefolgt sein mögen , ist also reichlich verschwommen . Aber

wer einmal an Ausspracheabenden der politisierenden Jugend aus

verschiedensten Lagern teilnahm , der fand stets eine nahezu ein -

mutige Kritik des kapitalistischen Systems . Der junge Angestellte
lernt in dem modernen Riesenapparat der Warenhäuser , der Groß -
banken , der Großhandelsfirmen und der Fabriken die Beschränkung
seiner Entwicklungsmöglichkeiten , die letztliche A u s s i ch t s l o s > g -

keit seines Aufstiegs kennen . Di « Zahl der Marfchallstäbe
in den Tornistern nimmt immer mehr ab , lind so wenden sich auch

zugleich die Wünsche von der Konkretisierung der gegebenen zur Er -

träumung einer zu schaffenden , anderen und besseren Ordnung .
Das Angestelltentum und die mit ihm in ähnlicher Lebenslage

befindlichen Handwerker , kleinen Beamten und Jungbauern fallen
einem Erlösungsglauben anheim , dem die politisch reifere
Arbeiterschaft schon entronnen ist . Die „bürgerliche " Jugend wird

sich ihrer sozialen Unsicherheit und Abhängigkeit
bewußt . Sic gerät in ein Gärungsstadium , das nichts mehr zu tun

hat mit den üblichen Erscheinungen ihres Alters , sondern das

symptomatisch ist für die ganze Epoche , in der wir leben . Der

Proletarier und die proletarische Jugend fühlen langsam festen Boden

unter den Füßen . Der Kleinbürger und die kleinbürgerliche Jugend

spüren schwankenden Grund .

Für die Arbeiterschaft ist es , auf längere Sicht gesehen ,

wichtig , daß die bürgerliche Jungwählerschaft radikalisiert ist , für
den Augenblick ist es wichtiger , wie sie radikalisiert ist . Die

„bürgerliche " Jungwählerschaft hat noch nicht zu erkennen vermocht ,
was die sozialistische Arbeiterjugend seit langem als Erkenntnis in

sich aufgenommen hat : daß in der Selbstverwaltung die

wahre Freiheit eines Volkes reift . Die Jugend hat ihre
Bataille verloren . Sie muß sich sei b st erst gewinne » . . Diese

Jugend muß erkennen , daß F o r s ch h e i t nicht Mut , daß
Brutalität nicht Energie , daß eine Parole kein

Ideal und daß eine F a u st kein A r g u m en t ist .

Anregungen
Zum 5 . Kongreß für Moraler ; » ehn « g

Der „ö. Kongreß für M o r a l e r z i e h u n g" hat in der

verflossenen Woche in Paris getagt . Sein Name erinnert an alt «

Kindergeschichten vom braven Anton und vom fleißigen Lieschen .
Und sein Gründer , der alte Borkämpser sür intcrnoticmale - intcr -

religiöse Erziehung , Herr G o u I d aus London , hat in der Tot noch
etwas von jenem fast kindlichen , zuversichtlichen Glauben an den

„ Sieg des Guten " , der das k9. Jahrhundert auszeichnete . Aber
es wäre ganz verkehrt , wollten wir diesen Kongreß deswegen vis
überlebt ansehen . Sein Name müßte , wenn er nicht wörtlich , sondern
sachlich übersetzt würde , heißen : Kongreß über allgemeine Erziehungs -
ausgaben , die über de » Rahmen der Nationen , der Erdteile und der

Weltreligioncn hinausgehen .
Ein kleines Stück geistiger Friedenspolitik wird hier

erarbeitet .
Die Frag « der Geschichtsbücher , die schon auf dem

o. Kongreß für Moralerzichung in Genf im Jahre 1922 durch ein

ouffehenerregendcs Referat des Genossen Kawerau angeregt
worden war , ist auf der diesjährigen Tagung erfreulich vertieft
worden : ichjjoffe , daß diese Verhandlungen auch der Geschichts -
büchcrkommisiion des Instituts sür geistige Zusammen -
arbeit Anregungen geben werden . Das Institut macht ein « ganz
große , internationale Erhebung über den Stand der Gefchichtslehr -
bücher aller Staaten . Die Kommission des Kongresses sucht nach einem

Schema von Mindestforderungen an die Objektivität und an das

Verständnis für ander « Staaten und Völker , nach dem dies « Bücher

zu beurteilen wären . Das Institut kann ohne ein solches lebendiges
Ziel seiner Enquete keinen rechten Sinn geben — der Kongreß be -

darf zu seiner Arbeit eines Materials , wie nur das Inktitut es mit

seinen bedeutenden Mitteln zusammenholen kann . Beide müssen
zusammenarbeiten !

Wie nötig wäre eine stärkere Mitarbeit dieses Instituts über -

Haupt für die Organisation internationaler Kongresse . Di « Zer -
splitterung auf diesem Gebiet ist unrationell , oermindert die

Wirkung des einzelnen Kongresies , auch wenn feine geistige Leistung
noch so tüchtig ist , und hält vielfach gerade die aktiven Arbeiten von
der Teilnahme ob. Sollte das Institut den Kongreßleitungen nicht
anbieten , an ihrer örtlichen Zusammenlegung zu arbeiten und ihnen
Vorschläge zu machen , wie sie näher aneinander rücken könnten ,
so daß etwa alle 4 Jahre während einer Zeit voi ,
2 Wochen alle verwandten Kongresse in einer

großen Stadt und ihrer Umgebung vereinigt
würden ? Beide Ziele der Kongresse würden damit gefördert :
das öffentliche Interesse würde gesteigert und dadurch die tüchtigsten
Leute zur Mitarbeit angelockt werden . Die persönliche Berücksich¬
tigung aber , aus der das Fluidum internationaler Verständigung
hervorgehen kann , könnte ganz anders als bisher gepflegt werden .

Gerade dieser letzte Punkt war auch beim Pariser Erziehungs -
tongreß wesentlich . Leider hatte die deutsche Reichsregie -
r u n g , die eingeladen worden war , sich nicht vertreten lassen .

Trotzdem waren «ine Reihe deutscher Teilnehmer da , und Professor
Peter Petersen aus Jena hielt ein allgemeingültig formuliertes
Referat über Autorität und Disziplin , dos «ine prächtige
Grundlage für die Diskussion diöfes ernsten Themas bot . Wir

Deutschen stießen immer wieder aus die ernste Sorge der politisch
auf den Frieden eingestellten Männer und Frauen des Kongresses .
Die Nervosität der Pariser Presse aus Anlaß unserer Wahlen strahlte
überall aus : ein Glück , daß das gut « Werk der Stadt Berlin
im Austausch von französischen und deutschen Lehrern und Schülern
den Pariser Erziehungskreisen so eindrucksvoll klar gemacht hat ,
daß es bei uns einen starken und tatbereiten Verständigungswillen
gibt .

Unsere Freunde beschworen uns . dieses Werk nach Kräften zu
fördern , und sie wiesen darauf hin , daß es auf die Douer nicht

angehe , daß in Deutschland Reich und Länder diese Arbeit
einer Stadt — auch wenn es Berlin selbst ist — überließen ,
während Frankreich «inen Ausschuß aus Beamten aller

Ministerien besitzt , der diese Ding « geistiger Verständigung
berät und zugleich mit staatlichen Mitteln sie ausbaut .

' Zweifellos liegt hier ein « unserer nächsten kulturpolitischen Auf -

gaben , besonders sür das preußische Ministerium . Nie
war sie so dringend wie heute , nie konnten wir es weniger als in

diesem Augenblick ertragen , daß der Friedenswille der Mehrheit
unseres Volkes nicht voll in Erscheinung tritt . Hier muß ein Weg
gefunden werden , der sür die Zukunft politische Rückfälle , wie die

diesjährige Reichstagswahl es ist , unmöglich machen kann .
Dr . Hildegard Wegscheidcr .

Die Schule als �ebensbitöner
Die große Bewegung der Schlilreforni , die bereits init dem Be¬

ginn unser . ' - Jahrhunderts einsetzte , ist heute noch lange nicht abge -

schlössen . Wer die Schule der Gegenwart kritisch betrachtet , jindei
überall Mängel , die beseitigt werden müssen : das Hochschulstudiuni
etwa tiinß gänzlich umgestaltet werden , ein « Ausgabe , die man gerade
jetzt in Angriff nimmt . Aber trotz allem muß man seststellen : aus
dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichts sind große Fort -

schritte gemach : worden . Die Schule hat ihr Gesicht geändert , sie ist
lebendiger und lebensnaher geworden , aus der Lern schule wurde

die Arbeits schule , die das Kind zu freier Selbsttätigkeit und zu

eigenem Urteil erzieht . Das Eigenrecht des Kindes wird in höhcrem
Maße anerkannt , die Schule von heute ist besser als die Schule von
1890 .

Die neucn Erziehungsgrundsätz « haben sich nicht von selbst durch¬

gesetzt Wie überall im Leben , war «in Kampf gegen das Alte er -

forderlich und nur allmählich konnten die neuen und fruchtbaren Ge -

danken durchdringen . Mit an erste Stell « in diesem Kampf « stand
der Leipziger Schulmann Profesior Hugo Gaudig ( 1860 —1922 ) ,
der in den von ihm geleiteten Schulen tatkräftig neue Bahnen be -

schritt und zugleich durch sein « Bücher unermüdlich sür die Schul -
reform kämpfte . Biel « Forderungen Gaudigs sind heute bereits ver -

wirklicht , aber dennoch behalten seine Schriften die volle Lebendigkeit ;
denn Gaudig war kein lebenssrcmder Theoretiker , er war ein ge-
borener Pädagoge , ein praktischer Schulmann , der aus wirklicher

Erfahrung und für die Erfahrung seine Werke geschrieben hat .
Das große Hauptwerk Gaudigs „ Die Schule im Dienste

der werdenden P e r s ö n l i ch k « i ist jetzt von Projessor
O. Scheidner in drttler Auslage neu l� - rau - gegeben worden ( Lerlog
von Quell « u. Meyer , Leipzig 459 Seiten ) . Das Wer ? umfaßt
ttt Fr « ge » bt * ochKÜctaM . * * kW » bi * ten

Fragen der Hochschule . Gaudigs besondere Liebe gehörte der Volks -

schule ; er hat die Wichtigkeit der Volksschule sür die Gesamtheit
wie kein anderer erkannt unh hat dasür gekämpft , daß die Erziehung
der breiten Volksschichten nicht stiefmütterlich behandelt werde .

Gaudig stellt der Schule die Zlufgabe , das ganz « Leben des Kindes

zu erfassen und zu bilden ; es darf nicht dabei bleiben , daß die Schule
nur Kenntnisse vermittelt , sie muß die Kraft des Schülers freimachen ,
sie muß ihn zur Freude an eigener Arbeit anlecken , sie
muß ihn zur Persönlichkeit erziehen .

Früher war die Schule ein abgegrenzter Bezirk ; das Leben
in der Schule , das Leben in der Familie , das Leben auf dem Spiel -
platze , das waren für das Kind drei Welten , die ohne Verbindung
nebeneinanderstanden . Gaudig verlangt mit Recht , daß ein « Ein -

h e i t entstehen müsse . Daher ist ein Zusammenarbeiten zwischen
Schule und Elternhaus erforderlich , der Unterricht muß ein organi -
scher Teil des kindlichen Lebens werden . Die Schule muß auch Ver¬

bindung haben mit den großen Fragen der Wirklichkeit : „ Unsere :
Zeit steht im Zeichen der sozialen Frage oder besser der so- !

zialen Fragen . Diese Tatsache spiegelt sich in der Breite , mit der

sich diese Fragen im Vildungsleben der Nation geltend machen .
Man denke nur an den Einfluß der sozialen Ideen aus die schöne
Lroutwc . Würde die Schule mu , etwa « der MeinuuH . dieje Fraflat <

lägen außerhalb des Jnteresfenkreises und der geistigen Reichweite
der Volksschuljugend , diesen starken Zug im nationalen Bildung « -
leben ignorieren und sich etwa einseitig naturwissenschaftlich oder

einseitig ästhetisch orientieren , so entstände das Mißverhältnis zwi -
schen der Allgemeinbildung der Sd ) ule und der des . Lebens . Die

Bildung der Schule würde sid ) nicht in die Bildung des Lebens fort -

setzen . Selbstverständlich : Sozialpolitik soll die Volksschule nicht
treiben . Aber sie wird Blick und Sinn für die sozialen

Lebenserscheinungen in ihrer Vielgestalligkeit schärfen .

Familienleben , Gemeindeleben , Stammes - , Volks - und Staatsleben :

welche Füll « der schon der frühen Jugend faßbaren Lebenserschei -

nungcn breitet sich hier aus "

Gaudig verlangt , daß die menschliche Arbeit in ihrem
Werte und in ihrem Formenreichtum auch auf der Volksschule g: -
würdigt wird : „ Unsere Arbeiterjugend , die im Arbeiterhaus « aus¬

wächst , die ihre Schule als eine Stätte der Arbeit ausfassen soll , muß

: die hohe . Achtung für das menschliche Arbeitsleben an der Energie
! spüren , mit ' der die Arbeit in der Allgemeinbildung betont wird . "

Das sind auch heute noch wichtige und belangreiche Foiderungen .
Alle , die an der Verbesserung der Erziehung und der Schule

interessiert sind , werden bei Gaudig reiche Anregung finden .
Ik , S. Weinberg .
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( 9. Fortsetzung . )

„ Ja , er wußte manches , von dem andere Vederalas keine

Ahnung haben . So kannte er einen Zauber , durch den er irgend -
einen Teufel zwingen konnte , ihm zu WMen zu sein sein . Cr hatte

ihn von einem Manne aus Sinhala ' - ) gelernt , der vor vielen Jahren
in einem Dorfe hier in der Nähe lebte . Der Mann hieß Tikiri Danda

und wollte die Tochter des Dorfältesten heiraten . Der Aelteste
wollte sie ihm aber nicht geben . Da wurde Tikiri Banda sehr böse
und besprach einen Teufel , der auf einem Banianbaume lebte . Der

Teufel nahm eine Schlange in die thand , und als der Aelteste in

der Dämmerung unter dem Baum herkam , berührte er seinen Rücken

mit der Schlange . Und für den Rest seine » Lebens ging der Aelteste
mit einem Rücken , der so krumm war wie ein gespannter Bogen . "

„ Hieß das Dorf Bogama ? " fragte Silindu . der aufmerksam zu -
gehört hatte . „ Wo die Banianbaume setzt im Djungel stehen , noch
Süden zu ? Das letzte Haus wurde aufgegeben , als ich ein Knabe

war , aber der Teufel tanzt noch immer unter den Danionbäumen . "

„ Ja , es war in Bogama . Zu deines und meines Baters Zeiten
war das Dorf , wie dieses hier . Ich erinnere mich auch noch an die

Häuser bei den Banianbäumen . "

„iltatürlich . " sagte Karlinahami , „ Angohami , Podi Sinhos Frau ,

ist ja von dort gekommen . Aiyoh ! Wie schnell man doch vergißt ,
wenn der Djungel einmal alles zugedeckt hat . "

„ In , ja, " fuhr der Bederala fort , „die Teufel tanzen noch unter

den Bäumen , aber die Menschen sind fort . Die Chenaernten waren

schlecht , und jedes Jahr kam das Fieber , genau wie jetzt hier im

Dorfe . Die alten Medizinen der Vederalas werden nicht mehr ge -
braucht , und die Leute holen sich in den Städten und Hospitälern
diese ausländischen Medizinen . Darum sterben sie auch , und wo

früher ein Dorf stand , gibt es nur noch Bäume und Teufel . "

Eine Weile war es in dem kleinen Kreise still . Man hörte nichts
als das Seufzen des Windes in den Bäumen ringsumher . Dann

begann der Bederala von neuem :

„ Ja , das war ein mächtiger Zauber . Der Aelteste mußte für den

Rest seines Lebens mit dem krummen Rücken gehen , weil er feine
Tochter nicht hergeben wollte . Aiyoh ! Immer sind es die Frauen ,
die uns Verdruß bringen , und doch , was soll ein Mann machen .
Ein Mann ohne eine Frau ist nur ein halber Mann , so sagt man .
Das Haus ist leer ohne die Frau , die das Essen kocht . "

„ Nun, " sagte karlmahami , „ ihr habt ja den Zauber nicht nötig ,
wenn ihr eine haben wollt . "

„ Im Dorfe ist jetzt nur eine Frau , die nicht verheiratet ist, "
antwortete der Bederala , „ und das ist Silindus Tochter . "

Ein peinliches Schweigen befiel seine Zuhörer . Karlinahami und
Babun sahen Silindu an , der wortlos vor sich auf den Boden j

starrte . Die Absichten des Bederala waren aufgedeckt und der Zweck
feiner Erzählungen sehr deutlich . Punchirala wandte sich an Siarlina -

honii :
„ Ich Hobe noch gestern daran gedacht , daß dos Mädchen »er -

heiratet werden müßte . Babun hier hat ihre Zwillingsschwester ge -
nommen , und es ist nicht richtig , daß das Mädchen allein bleibt . "

„ Ich habe über das Mädchen nichts zu sogen . Sie ist ihres
Baters Tochter . "

Verzweiflung malte sich auf Silindus Gesicht . Es war sehr
gefährlich , den Bederala zu beleidigen , aber man verlangte zuviel
von ihm . Cr sagte leise :

„ Das Mädchen ist zu jung : sie ist noch nicht mannbar . "

Punchirala lachte
„ Habt ihr denn das Mädchen nur mit Dreck gefüttert , wie man

zu sagen pflegt ? Es find Zwillingsschwestern , aber die eine ist ein

Jahr verheiratet und die andere noch nicht mannbar ? ! "

„ Bederala ! Ich würde euch da ? Mädchen geben , aber sie will

nicht . Sie hat mir gestern abend erzählt , daß ihr mit ihr gesprochen
l ) abt . Sie ist ein wildes Ding aus dem Djungel und paßt nicht in
euer Haus . Sie war ganz oerängstigt und ausgeregt . "

Für einen Augenblick war Punchirala fassungslos , daß die
anderen von dem Korb wußten . Sein Aerger gab lhin aber die

Haltung wieder .

„ Muß ich das Mädchen bitten , wenn ich sie zur Frau will ? Kann
der Vater denn nicht seine Tochter weggeben ? Also : das Kind ist
aufgeregt , und der Vater tut . was es will ! Ohe ! Dos sind schöne ,
neue Sitten ! Du bist ein Narr , Silindu . Wenn du dem Mädchen
befiehlst , liot es zu gehorchen , und damit ist die Sache erledigt . "

„ Ich sage euch , das Mädchen ist ein wildes Ding . Wenn sie
nicht will , kann ich sie euch nicht geben . "

Der Bederala stand auf . Er lächelte Silindu an . der ihn ängstlich
beobachtete .

„ Du willst mir das Mädchen nicht geben , Silindu ? "
„Ick ) kann nicht , ich kann nicht . "
„ Du willst sie mir nicht geben ? Denke an den Mann aus

Sinhala , den mein Vater kannte . "

„ Aiyoh ! Wie kann ich c» tun ? "

„ Und an den Aeltesten in Bogama und an den Teufel , der noch
unter den Bäumen tanzt . "

Silindus Gesicht war vor Aufregung verzerrt .
„ Verlangt alles andere von mir , Bederala . Ich kann nicht , ich

kann nicht . "
Punchirala ging . Die anderen sahen ihm schweigend nach . Als

er an den Hofzaun kam , drehte er sich um und lächelte sie wieder an .

„ Bergcßt nicht, " rief er . „ ihr von dem Malaienmädchen zu er -
zählen , die zu dem Korala Mahatmaya kam . Ein Mann mit einem
schwarzen Gesicht und einem dicken Bauch , aber sie kam , sie kam .
Ich bin häßlich und die Bärentatze hat mich noch häßlicher gemacht :
kein schöner Bettgenosie für ein Mädchen . Nun , das war er auch
nicht : sckwarz wie ein Tamule war er und hatte einen dicken Wackel -
bauch . Aber sie kam in die Höhle , als der Zauber meines Vaters
sie rief . O ja , sie kam , sie kam . "

Punchirala lachte in sich hinein , als er den Hof verließ . Silindu
zitterte vor Aufregung und Angst . Karlinahami brach in verzweifeltes
Jammern aus .

„ Aiyoh ! Was soll » un aus uns werden , Bruder ? Er ist

**) Sinhala : btt SiftriS Jtntrtn ».

schlecht , er ist schlecht : er ist klug und mächtig . Er wird Unglück und

Krankheit über unser Haus bringen : er wird uns die Teufel aus
den Hals schicken . Was hast du gemacht ? Was hast du gemacht ?

Aiyoh ! "
Babun war ruhiger als die beiden , aber sehr ernst .

„ Es wäre vielleicht besser gewesen , ihm das Mädchen zu geben " ,
meinte er . „ Der Mann ist gar nicht so schlimm , wenn man ihm
nicht in den Weg tritt , und das Mädchen ist in dem Alter , daß es

heiraten sollte . Auch der topferste Mann vermeidet den Pfad , an
dem er einen Teufel sitzen weiß . "

„ Nur Narren kämpfen , wenn sie doch verlieren müssen " , sagte
Karlinahami . „ Was der Bederala sagt , ist Medizin , ist Medizin Es

ist noch nicht zu spät , Bruder , das Unglück abzuwenden . Wem kannst
du denn sonst im Dorfe das Mädchen geben ? "

Silindu fuhr wütend auf sie los .

„ Ohe , wollt ihr beide mich auch noch quälen ? Wenn Unheil
über uns kommt , ist es unser Schicksal . Was kann ich tun ? Das

Mädchen will nicht . Soll ich den Kurakkan hinter dem Reis her -
werfen , der schon gestohlen ist ? Soll ich dem Diebe helfen , mein
Haus zu plündern ? Ich bin arm , und das Unglück sucht mich heim :
ich kann mich nicht dagegen wehren . Seine Teufel werden in mich
fahren , und ich werde zugrunde gehen . Aber wegen des Kindes , —
wie kann ich anders handeln ? Ich will sie nicht zwingen , zu diesem
Hurensohn zu gehen . Geh ins Haus und heule , Weib ! Du aber ,
Babun : Ist es nicht genug , daß du mir ein Kind gestohlen hast ?
Mußt du dich mit diesem Hund verbünden , um mir das andere fort -
zunehmen ? "

Bestürzt ließen die beiden den Ausbruch über sich ergehen : sie
sahen ein , daß er nur noch aufgeregter werden würde , wenn man
ihm zuzureden versuchte . Sie ließen ihn allein . Er blieb im Hofe
hocken , und je mehr sein Aerger schwand , desto heftiger packte ihn
die Angst . Er hatte kein Zweifel über die Macht , die Punchirala
über ihn besaß : er wußte , daß er sich ihm und seinen dienstbaren
Teufeln in die Hände geliefert hatte . An Wiederstand war in
einem solchen Falle nicht zu denken . Entsetzt und gelähmt von dem
unabwendbar kommenden Unheil saß er da . Als Hinnihami zurück -
kehrte , erzählte er ihr , was vorgefallen war , und sie teilte sein Ent -

setzen und seine Verzweiflung .
Es dauerte nicht lange , und der Zauber des Bederala begann bei

Silindu zu wirken . Cr fühlte , daß er verloren war , und konnte an
nichts anderes denken als an das nahende Unglück . Die Banian -
bäume vo » Bogama kanten ihm nicht aus dem Sinai er wußte , daß

Hort das Unglück auf ihn lauerte , und doch konnte er sich nicht von
dem schrecklichen Verlangen frei machen , sie zu sehen . Es war ihm
unmöglich , in der Hütte oder auf dem Hofe zu bleiben : gegen den
inneren Zwang ankämpfend , strich er durch den Djungel : sein Streif -
zug wurde zu einem Kreise , in dessen Mitte die Banianbaume waren .
Er versuchte zu seiner Hütte zurückzukehren , wo er sich geborgen wissen
konnte , und fand , daß er in engegengesetzter Richtung ging . Die

Dunkelheit senkte sich auf den Djungel herab , und das Leben darin ,
das mit Sonnenuntergang erwacht , begann sich zu regen . Oben
in dem Laubdache hörte er spottende Stimmen : undeutliche Gestalten
bewegten sich in den Schatten der Bäume . Plötzlich packte ihn ein

panischer Schrecken , und er begann , durch den dichten Djungel zu

laufen . Cr wurde von den Zweigen der Bämnc gepeitscht , als ce

die engen Pfade entlang rannte : die Dornen zerrissen ihn wie

Sporen . Jedes Gefühl für Richtung ging ihm verloren . Gespenstige

Formen schienen aus der Dunkelheit nach ihm zu greifen : rätselhafte

Ungetüme sprangen vor ihm von dem Pfade auf und brachen

krachend durch das Unterholz . Sein Herz schlug bis zum Halje hin ?

auf , aber er hatte nur einen Gedanken : Laufen ! Plötzlich wurde

der Djungel weniger dicht : das dornige Unterholz blieb zurück : er

kam über offene Stellen . Aber dunkel war es auch hier . Er stolperte

über eine höckerige Baumwurzel : ein langer , schwanker Ast traf ihn

mitten in das Gesicht : gellendes , höhnisches Lachen schlug an sein

Ohr . Das Blut schoß ihm in den Kopf : er tastete mit zitternden

Händen um sich. Da erkannte er die faserigen Luftwurzeln der

Banianbäume : er hörte über sich einen wilden Schrei und sank

zwischen den Wurzeln der Bäume zusammen . ( Fortsetzung folgt . )

gJSkäk
ffionns Jimerika * )

Zunächst muh es als Erfolg Bonns bezeichnet werden , daß seine

Darstellung von vornherein sessclt . Die vollkommene Phrascnlosig -

keit Bonns , seine Fähigkeit , von Satz zu Satz das Objekt zu uin -

schreiben , sichert seinem Buch zweifellos ein hohes Niveau . Aber

leider fehlt Bonn der überlegene Standpunkt der Betrachtung und

die letzte realistische Genauigkeit des Denkens . Schon die Ein -

leitung enthüll Bemerkungen , deren Unrichtigkeit ohne . weiteres

statistisch nachzuweisen ist , näinlich die angebliche Bevorzugung

Deutschlands gegenüber Frankreich und England durch den amerika -

nischen Geschäftsmann . Solche Bemerkungen findet man zwar ge -

legentlich im lokalen Teil und Feuilleton der denwkratischen Presse ,

aber ihre Unrichtigkeit ist offenkundig . Erfreulich ist dagegen , daß

Bonn ein „ dienstbeflissenes L i t e r a t « n t u in " , wenn auch

nur im Vorübergehen , brandmarkt , das „die Vergötterung

der Wirtfchostsführer heute ebenso pünktlich besorgt , wie

srüher die Vergötterung von Monarchen und Generalen " .

Die nicht genügende Genauigkeit Bonns dokumentiert sich schon

im Mißverhältnis des Buches zu feinem Titel . Bonn beschreibt

nämlich mir in einem Bruchteil dieses Buches die amerikanische
Kultur . Der größte Teil stellt Land , Volk , Staat , Wirrschaft und

Außenpolitik dar . Wenn sich auch Bonn vor Prophezeiungen geHüte :

hat , so stellt doch die gegenwärtige Wirtschaftskrise Amerikas einen

Widerspruch zu seiner Darstellung dar , da diese Krise von dem

Leser Bonn » keineswegs erwartet werden konnte .

Am schärfsten fordert aber bei Bonn zur Kritik heraus , daß er

in einem Schlußkapitel über den Sinn der amerikanischen Well

zu Schlußfolgerungen kommt , die in seiner Darstellung selbst nicht

enthalten sind . Bonn zieht nicht krastooll aus der Darstellung
der wirtschaftlichen Verhällnisse die richtigen geistigen Konsequenzen .

Zunächst läßt er sich in dem Schlußkapitel in einen endlosen Ver -

gleich zwischen Amerika und dem bolschewistischen Rußland

ein , wo doch diese Art , Moskau und den USA. - Kapitalisnlus als

Gegenpole darzustellen , als die beiden Pferde , von denen eins , aber

man wisse noch nicht welches , das Wetlrenncn machen wird , salon -

bolschewistischer Schund ist , wirklich Bonns nicht würdig . Dann

kommt er aber auch zu dem Schluß , daß in USA . der „ furcht -

lose " M « ms ch «ntwickell wird : eine neue Welt ohne Angst . Eine

gewiß bedeutsam « Problemstellung , aber Bonns Annahme , daß diese

furchtlose Welt hier entsteht , ist durch nichts begründet und wider¬

spricht allen , selbst Bonns eigenen Darstellungen der amerikanischen
Berhältnisse , aber auch der amerikanischen Oppositionsliteratur selbst ,
deren geistvollster Vertreter Sinclair Lewis , der den amerikanischen

Angstkomplex vor Polizei , Kihche , Geldmacht , Rasseschnmifflern ,

Nationalisten küirstlerisch darstellt . Hier falsefc Illusionen schassen ,

heißt der amerikanischen Kultur einen schlechten Dienst erweisen ,

die gerade dagegen kämpfen muß daß das - Gegenteil dessen , was

Bonn hier voraussagt , bei ihr sich festsetzt . Felix Stössinger .

*) M. 3. Bonn : „ Die Kultur der Vereinigten
Staaten von Amerika " ( Wegwciser - Verlag , Berlin ) .
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Erzeugerpreis
In den Gegenden am Untermain gab es eine reiche Zwetschgen -

ernte . Die dortigen Obstzüchter bekamen für den Zentner
4 bis 3 Mark . Ein Münchener Blatt begleitet die Mitteilung
dieses Preises mit der Frage : „ Wenn der Großhandel nur 4 oder
5 Mark bezahlt , sollte man in München das Pfund eigentlich um
10 oder 12 Pf . kaufen können . " Unit weiter heißt es : „ Allerdings
muß man sich auch über eins wundern , daß es den Obstzüchtern ,
Bauernkammern , Bezirksbaumwarten noch nicht gelungen ist , in

München in irgendeinem Ladengeschäft zur Zeit der Obsternte beut -

sches Obst anzubieten . " Daß ein solcher Versuch dem Frucht -
großhandel sehr Unsympathisch sein würde , beweist ein « Aus -

lassung in der gleichen Zeitschrift über Erzeugerabsatzorganisationen :
„ Sie haben oft . leider muß man sagen meistens , es als ihre erste
und vordringlichste Aufgabe betrachtet , unter Umgehung des Groß -
Handels mit den ihnen zur Verfügung gestellten Reichsmitteln selbst
Warenverteiler , also Großhändler , zu spielen und den allgemeinen
Zug nach den Verbraucherplätzen genommen . " Dieser Kamps für
die eigenen Interessen sollte jedem , auch dem kleinsten Erzeuger ,
erst recht den Zusammenschluß nahelegen . Erzeuger wie Ver¬

braucher — also schon der Zahl nach die Hauptgruppen der Be -

völkerung — würden besser dabei fahren .

Der gesicherte Absatz

Man sollte meinen , daß gegenüber jenen auf den Großhandel
angewiesenen Erzeugern die Anbauer der jür Verarbeitung
in Konservenfabriken bestimmten Gemüse besser daständen
— haben sie doch ihre Verträge über Menge und Preis . Daß diese
Sicherheit eine problematische ist , lehrt die Tatsache der „ Bitte " der
Konservenfabriken , bei den Bohnen die Menge um etwa «in Viertel

zu verringern . Daß dieser Bitte vielfach Zkachdruck gegeben wurde
durch den Hinweis : Abschlüsse in Zukunft nur möglich bei jetzigem
Entgegenkommen , ist begreiflich . Die Erzeuger waren genötigt ,
die überschüssigen Mengen auf den Markt zu werfen , was einen
starken Preissturz hervorrief . Gegenüber der Kapitalkraft der Fa -
briken steht die Solidarllät der Erzeuger noch auf viel zu schwachen
Füßen .

Die Konkurrenzfähigkeit
„ Was sind 1000 Quadratmeter Glas bei unserem Bedarf bzw .

bei der Einfuhr ? Nichts und immer wieder nichts ! Eine Werbung
für unsere Erzeugnisse hat nur Erfolg , wenn die Produktion
dahinter steht , «in « Produttion , die für gleichc » Geld Ware wie da «

Ausland geben kann . " Mit diesen den Kernpunkt der Notlage und
— zur Zeit noch verhältnismäßig geringen Ansdehnung des deut -

schen Frül ) g « müsebaues treffenden Worten begründet Gärtnerei -

besitzer Paul Kühn - Langensalza die Forderung nach Bewilli -

gung von Betriebskrediten neben den jetzigen billigen Baukrediten .

( „ Gartenbauwirtfchoft " Nr . 40. ) Was die Holländer können , können
wir auch — liest man oft genug , aber als in der Mitte des Sommers
die Holländer mit ihren Tomaten viel Geld verdienten , war die

deutsche Produttion augenscheinlich doch nicht in der Lage , von den
in den Geschäften geforderten Preisen von 60 und 70 Pf . pro Pfund
profitieren zu können . Mit der nenuerdings beliebten Anklage
des deutschen Volkes wegen Mangel an Selbstzucht ( Nicht - abwarten -
Können der heimischen Ernten ) ist nicht viel Staat zu machen .

Ausheben der Winterendivien

Von Oktober ab können Winterendivien in «inen Mistbeetkasten
oder Keller zur frostsreien weiteren Ausbewahrung gebracht werden .
Man hebt sie mit Strunk und Wurzel aus der Erde und schlägt sie
so ein . Da die Blätter grün bitter schmecken , müssen sie gebleicht
ivcrdcn , was am besten durch Zusammenbinden erfolgt . Man kann
aber auch durch Verdunkelung das Bleichen herbeiführen . Manche
Sorten leiden besonders stark unter Fäulnis : , es sind dies die kraus -

blätterigen Sorten — als besonders haltbar im Winter gilt der

bveitblällerige Riesen - Eskariol .

Winterbehandlung des Rosenkohls

Im allgemeinen — bei nicht zu starkem Frost — kaim man den
Rosenkohl bis Weihnachten im Lande stehen lassen . Ist dies der
Fall , so darf man weder die Tricbspitze ausschneiden , noch die
unteren Blätter entfernen . Sie dienen als natürlicher Frostschutz .
Wird aber ein Entfernen des Rosenkohls vom Lande nötig , so schläqt
man ihn in Erdgrubcn oder Mistbeetkästen ein und entfernt hierbei
die unteren Blätter .

Ernterückstände

So wertvoll jeder Zuwachs am Komposthausen ' st, muß man
doch vermeiden , mit Krankheiten versehene Ernterückstände zu kom -
postleren . Ihnen gegenüber gibt es nur eine Aufgabe : restlos ver -
brennen . Auch bei anscheinend gesunden Rückständen tut man gut ,
sie beim Ausbringen auf den Komposthaufen mit Kalk zu bestreuen .
Kalk sollte auch beim winterlichen Umsetzen de « Komposthausens
hineingebracht werden .



- Uh�unc/oJ/Zlkl
„ Zwei Stunden0 im Sportpalast

Hervorragende internationale Besetzung
Den so kampfreich verlaufenen „ SO Kilometern " am Sonntag

folgen am Freitagabend die . Lwei Stunden " . Dein

Sportpalast ist es gelungen , für die ,Lwei Stunden " eine glänzende
Besetzung zusammenzubringen . Bisher sind folgend « acht Paare
verpflichtet worden : Linar - — Ba. zzaretti ( Italien ) , Charlier —Denees
( Belgien ) , Mouton —Louet ( Frankreich ) , Rausch —Hürtgen ( Deutsch -
lanti ) , Preuß — Rosiger ( Deutschland ) , Dorn — Maczynski ( Deutsch .
land ) , Goebel — Schenk ( Deutschland ) , Schwenunler — Kantorowtcz
( Deutschland ) .

Ain interessantesten ist der Start des belgischen Teams . Chor -
licr — Deneef sind in ganz großer Forn ? . Erst haben sie in Köln
einen überlegenen Sieg durch Rundengewinn erzielen können , dann

haben sie am legten Sonntag in Paris der besten europäischen
Mannsäfastsklasse eine Bahnläng . . ' abgerungen und einen zweiten
großen Sieg herausgefahren . Mit Linari , dem erfolgreichen Welt -

rckordfahrer , kommt ein alter Bekannter der Berliner an den
Start . Er bringt Bazzaretti� einen neuen Mann , mit , der sich
hofsentlkch ebenso bewährt , wie Battestni bei seinem Debüt auf der
Rütt - Arena . Louet - Mouton sind seit Jahren ständige Gäste auf den
deutschen Winterbahnen und haben immer ehrenvoll abgeschnitten .

Mit Rausch — Hürtgen und Göbel — Schenk nehmen zwei der
besten westdeutschen Mannschaften an dem Rennen teil . Di « jungen
Preuß — Resiger , die sich den Berlinern schon als gute Sechstage -
fahrer vorgestellt haben , zählen zum hoffnungsvollen Nachwuchs ,
roährciid Dorn — Maczynski bekanntlich die Sieger des 22. Berliner

Sechstagerennens sind . Schwemmler — Kantorowicz sind stets dank -
bare Fahrer und werden auch diesmal für Belebung der Fahrt
sorgen . Zu diesen acht Mannschaften gesellen sich noch zwei weitere

erstklassige deutsche Paare .
Der Abend wird durch ein Omntuin zwischen Weltmeister

Möller , S a w a l l und K r c w e r , sowie durch ein Amateur -

jliegcr - 5) auptvcrsahren eingeleitet .

. Amateure im Sportpalast
Im Sportpakast zeigten gestern abend vor gutbesuchten Tri «

Hünen die Amateure des DRV . recht annehmbaren Radsport .
Im Mittelpunkt der ziemlich umfangreichen Abendkarte stand ein
75 - Kilo meter - Mannschaftsfahren , das sich schließlich
zu einem horten Zweikamps zwischen den Breslaucrn Kupka - Knöfel
und Horn - Kolbe ( Berlin ) zuspitzte . Beide Paare hatten bereits nach
etwa 15 Kilometer dem gesamten Felde eine Bahnrunde abgenom »
men . Das bessere Spurwermögen in den Wertungen gab zu guter
Letzt den Ausschlag zugunsten von Kupke - Knöfel , die in 1 : 48 : 55,8
mit 23 Punkten den ersten Platz vor Horn - Kolbe besetzten , die es

nur auf 14 Punkte gebracht hatten . Ein « Rund « zurück folgten
die Berliner Mattern - Quindt mit 17 Punkten als Dritt « vor Franke -
Wagner ( 12 Punkt « ) und Bratzke - Levy ( 19 Punkte ) . Das

50 - Runden - Punktefahren holte sich der Berliner Lang -

streckemneister Wischnewski mit Rundenvorsprung gegen Weiß , Giel
und Hank , das Hauptfahren entschied Tadewald gegen
Wagner , Giel und Kolbe zu seinen Gunsten , und im Vorgabe -
fahren endete Münzer in Front vor Breiter und Greskowiak .

„ Soziologie des Wanderns "

Vortragsabend bei den Naturfreunden

lieber Soziologie des Wanderns sprach in einer von

Jugend und Naturfreunden stark besuchten Gesamtveranstaltung der

Berliner Ortsgruppe des Touristenvereins „ Die Natur -

freunde " der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Engelbert

Graf .
Gewöhnlich bringt man Soziologie , die Lehre vom gefellschirft -

lichen Leben , nie mit Wandern in Verbindung , so führte Graf aus .

Die Soziologie lehrt uns , daß die Menschen immer schon in

Gruppen zusammenlebten , die sich bald im Zustand der Zu -

snmmenschließung ( Integration ) , bald in dem der Auflösung

( Differenziation ) befanden . Zu bestimmten Zeiten spielte das ein -

zelne Individuum keine besondere Rolle in der Gruppe . So stehen

sich Mittelalter und Kapitalismus gegenüber . Vorzüglich kann man
den ständigen Wechsel im Gruppendasein m. a. draußen beim Wan -

dcrn an den Baustlle » mit ihren horizontalen ( zusammenschließenden )
und vertikalen ( auslösenden ) Hauptlinien beobachten . So treibt

man Soziologie beim Wandern . Soziologie des Wanderns aber

bringt uns die Geschichte des Wanderns . Früher wanderte man

aus beruflich - sozialen Gründen , Wandern als Gesellschafts -

erschein ung brachte dagegen erst der Kapitalismus mit seiner

einförmigen Arbeitsweise . Zuerst flüchtete die Jugend in die Natur ,
weil ihr in der Einförmigkeit des Arbeitsdaseins das Erlebnis

fehlle . Dann folgten unter der älteren Arbeiterschaft vorerst die

Einzelgänger . Heute werden oft Wanderungen zu Studiensahrten
und daraus wachsen Arbeitsgemeinschaften . Die Naturfreunde
bieten dafür gute Gnindlagen . Beim sozialistischen Wandern fühlt

sich jeder verpflichtet , Mosaiksteinchen im Ausbau zu sein . So schafft
Wandern soziologische Verbundenheit im Proletariat und führt im

internationalen Wandern zur sozialistischen Einheit .

Sport im Rundtunlc
Aus dein Programm der Funk - Etund « für die Sende -

wache vom 19. bis 25. Oktober sei auf folgende Veranstaltungen hin -

gewiesen , die dem Sport gewidmet sind :
Am Sonntag , 19. Oktober , überträgt die Funk - Stund « als Ein -

läge während . des Nachmittagskonzerts gegen 3. 15 Uhr eine Repor -

tage von der G r u n e w a l d r e n n b a h n um den „ Großen Preis

der Republik " . Der „ Große Preis der Republik " stellt das wert «

vollste Rennen dar , da - auf deutschen Bahnen zur Entscheidung
kommt . Am Mikrophon Chefredakteur Georg Lüdccke . Am Mittwoch ,

22. Oktober , 17 . 3» Uhr , spricht im Rahmen der Jugendstunde Diplom -
Turn - und Sportlehrer Paul Keller über „ Rettung s -

schwimmen " . Während es nicht mehr erforderlich ist , über die

Notwendigkeit und de » sportlichen Wert des Schwimmens an sich zu

sprechen , erscheint es wünschenswert , immer wieder zu betonen , daß

noch viel mehr als bisher auch die Jugend sich mit den Grundzügen
des Rettungsschwimmens beschäftigen muß . ( Anmerkung der Re -

daktion : In allen Arbeiterschwimmvercinen werden Rettungs -

schwimmer ausgebildet ! — Siehe „ Abend " vom 14. Oktober 1930 . )

Rundfunk fördert den Sport . Man hat sich daran gewöhnt ,
- größer « sportliche Ereignisse am Radio zu verfosgen . Nach einer

Statistik hat der deutsche Rundfunk im Jahre 1929 1 0 3 4 Sende -

st u n d e n verwendet , um über Leibesübungen und Körperpflege zu
belehren und aufzuklären .

Kleiner Sport
von uberall

Reue Ortsgruppen der bundestreuen Schützen . Starkes An -

wachsen der bundestreuen Arbeiterschützen hat auch in
Berlin zur Gründung einer neuen Ortsgruppe geführt . Der

Damenbogenfchützenverein „ Amazone " und die „ Freie Sport - und

Schützenvereinigung Mitte " haben die Ortsgruppe Berlin - Mitte im

Arbeiterschützenbund Deutschlands gebildet In ihr wird das

Pistolen - , Kleinkaliber - , Zimmerstutzen - und Bogenschießen betrieben ,
als Ergänzungssport Gymnastik und Schwimmen . Uebungsstätten
sind Montags , 20 Uhr , Stadtbad Mitte , Gartenstraße 5, Dienstag ,
20 Uhr , Goldene Kugel , Kommandantenstroße 70, und Donnerstag ,
191Ä vhr , Turnhalle Köpenicker Straße 125 . Erfahren « Techniker
und gutes Vereinsmaterial bieten jedem Neueintretenden gute Sport -
Möglichkeiten . Interessenten erhalten jegliche Auskunft bei Hugo
5>ennig , O112 . Neue Bahnhofftraße 34 ; Grete Preuß , Neukölln ,
Steinmetzstraße 77 sowie in der Geschäftsstelle Stefan Brumirski ,
SW 19, Kommandantenstraß « 77 , Merkur 7752 .

Arbeilerschach ! Am 19. Oktober , 10 Uhr , finden Mamrschajts -
kämpfe der L- Grupp « statt . Es spielen : Grünau - Falkenberg gegen
Mitte 2 im Geineinschaftshaus Falkenberg . Moabit gegen Lichten «
berg bei Streng , Alt - Moabit 13. Humboldthain gegen Friedrichs -
felde bei Döhling , Brunnenstr . 79. Pankow gegen Prenzlauer Berg
in Pankow . Berliner Ecke Prinz - Heinrich - Strasze . Abt . Moabit :
Freitag , 17. Oktober , Wcrbeoeranstaltung bei Hübner , Wilsnacker
Straße 34. Abt . Lichtenberg : Freitag , 17. Oktober , Vortrag :
„ Die französische Partie " , bei Flemming , Simplonstr . 21. Gäste
überall willkonunen .

„ Desa ' . helsingsors , finnischer Fußballmeister . Es ist den

Arbeiterfußballfpielern der finnischen Hauptstadt gelungen , den

Bundesmeisterschaststitel zurückzuholen . Im Vorjahr war die

Provinzmannschaft von Turku Meister . Turku kam diesmal nicht
mit in die Eichspiele . In den Vorentscheidungen spielten „3Zesa "

Helsinski — . Lisatooerit " Tampere 6 : 0 und „ Tovcrit " Talikkala —

„Palloilijat " Helsinski 3 : 1 . Im Endspiel siegte die technisch bessere
„ Besa " - Mannschaft über Talikkala 3 : 0 ( 1 : 0) . Das Spiel wurde bei
kaltem Wetter lebhaft durchgeführt . Zuschauer 2000 .

Tschechische Leichtathletikmeisterschaslen . An den in Prag zum
Austrag gebrachten leichtothletifchen Meisterschaften des Verbandes
der tschechoslowakischen Aobeiterturnvereine beteiligten sich 8(3 Männer
und 25 Frauen . Neu « Verbandshöchstleistungcn wurden aufgestellt
im : 400 - Meter - öauf von Stala - Pardubice in 53,2 Sek . ( 55,2 ) : 10000 .
Meter - Lauf von Benda - Pilsen 37 Min . 2 Sek . ( 37 Min . 43,9 Sek . ) :
4 X 100 - Meter - Stafette : Pilsen 47,2 Sek . ( 47. 3) : Schwedenstafette :
Pilsen 2 Min . 17 Sek . ( 2 Min . 24,4 Sek . ) : Weitsprung : Vyleia -
Pllsen 6,50 Meter <6,39 Meter ) : Hochsprung für Frauen : Iechooa
B. - Prag 1,28 Meter ( 1,26 Meter ) .

Westdeutschland greift weiter durch . Die Spruchkammer des
westdeutschen bürgerlichen Fuhball - Spielverbaiches hat wiederum

einig « Fußballspieler zu Professionals erklärt bzw . disqualifiziert ,
weil sie sich gegen die Amateurgesetz « vergangen haben . Es handelt
sich um die Spieler Ebert von Schalte 96 und Diemeck von Erle 08 ,
die beide früher Schalke 04 angehörten . Ihre Verfehlungen scheinen
also schon länger zurückzuliegen . Beide wurden zu Berufsspielern
erklärt . Kirsten von Schalke 04 wurde bis zum 1. September 1931
und Kobierfki von Fortuna - Düsieldorf bis zum 1. August 1931 „kalt -
gestellt ". Der sfibdeuische Verband belegte den F. K. Pirmasens
wegen Unregelmäßigkeiten bei den Derbandsabgabm mit einer Geld -

straf « von 900 Mark .

Mercedes Gleize . die bekannte englische Kanalfchwimmerin , macht
durch einen neuen Rekord im Dauerschwimmen von sich reden . Sie
verbesserte in Hull ihre eigene Höchstleistung auf 41 Stunden .

Caracciola und v. Stuck , die beiden hervorragenden deutschen
Autorennfahrer , sind vom Allgememen Deutschen Automobilklub durch
Verleihung der Goldenen Ehrennadel ausgezeichnet worden .

Die kuhdallserie

„ Wir haben een Sdipiel um de Punkte valorn ;
is det vall eicht hier abfejeben vom ? "

Schicksalsgemeinschatt
Die Arbeiterfportverbände haben es immer abgelehnt , sich un -

mittelbar mit politischen Angelegenheiteipzu befassen : maßgebend für
dieses Verhalten war die Ueberzeugung , daß die Politik schon aus
dem Grunde eine Angelegenheit der Parteien fein muß , weil nur
dort die politisch geschulten Führerpersönlichkeiten vorhanden sind .
Es scheint sich aber in dieser Auffassung eine Aendcrung vollzogen
zu haben , denn die bundestreuen Arbeiterspvrtler haben sich bei den

letzten Wahlen ganz in den Dienst der Sozialdemokratie gestellt . Es

sind sogar öffentliche Sportlerversammlungen mit politischem Pro -
gramm abgehalten worden , in denen Führer der Bewegung als
Redner auftraten .

Es ist nicht schwer , die Gründe für diesen Umschwung zu sinden ,
sie liegen in dem Aufkommen des N a t i o n a l j o z i a l i s in u

Diese Bewegung , die von unverantwortlichen Desperados geführt
wird , besteht aus erschreckend ungcschulten Leuten . Darum hat das
Knotentum , dos uns einst im Kriege in den Geruch brachte , schlimmste
Barbaren zu sei », darin die Oberhand . Der Nationalsozialismus
läßt die Menschheit von Zeit zu Zeit immer wieder in einen Zustand
der Verwilderung zurückfallen , in der aller zivilisatorische Firnis von
den geistig tiefstehenden Individuen abfällt und das ungebändigto
Naturwesen zum Borschein kommt .

Das ist gegenwärtig wieder einmal der Fall . Das Erdbeben ,
das die kapitalistische Wirtschaft vom einen bis zum anderen Welt -
ende erschüttert hat , ist die Ursache dafür . Das sprunghafte Empor -
schnellen der Hitlerbewegung ist ein Gradmesser der Heftigkeit dieses
Bebens . Hält der krisenhafse Zustand an . dann droht der Zivili -
sation ein nicht minder großer Rückschlag , wie ihn der Weltkrieg
gebracht hat . Dann werden die Bandalenhorden des Nationalismus
die Staatsgewalt in die Hand bekommen , und damit tritt für die

gesamte Arbeiterbewegung ein Zustand «in , der den Bürgerkrieg
unvermeidlich machen dürfte . Der Kampf , den die Arbeiterschajt
gegen die Zuspitzung des Klassenkampfes zu führen hat , ist kein

politischer Parteienkampf mehr , er ist eine Angelegenheit
der gesamten Arbeiterschaft . Gelingt es dem Nazitunr .
die Gewalt im Reiche und den größeren Ländern tatsächlich in die
Hand zu bekommen , dann hebt ein großes Kulturmvrden an , dann
werden alle Kulturwerke der Arbeiterschaft , die in
einem halben Jahrhundert unermüdlichen Ringens erstanden sind ,
brutal vernichtet . Das faschistische Italien wird weit in den
Schatten gestellt werden . Di ? verhetzten SA. - Kolonnen werden die
des staatlichen Schutzes beraubten Einrichtungen der Arbeiterschaft
dem Erdboden gleich machen , wenn die Arbeiter sich nicht bis ans
den letzten Mann aktiv zur Wehr setzen .

Angesichts einer solchen Katastrophe kann es unter den Arbeitern
keinen politischen Außenseiter mehr geben . Die Arbeiter fühlen es
in allen Nervenfasern , daß es um eine große Entscheidung geht . Das

Bürgertum , mit ganz geringen Ausnahmen , ist bereit , die wilden

Horden auf die Arbeiterschaft loszulassen , um der sozialistischen Be -

wegung einen tödlichen Schlag zu versehen . Davon perspricht es sich
und dem Kapitalismus einen neuen Aufschwung . Wenn die Arbeiter .

schaft sich und ihr Werk nicht selbst schützt , dann ist sie verloren . Das

fühlt der Arbeiter , und darum setzt er sich zur Wehr und schließt sich

zu einer starken Abwehrfront zusammen . Der politisch geschulte Teil
der Arbeiterschaft , der nicht selbst von dem Krebsübel der Gewalt -

Herrschaft angesteckt worden ist . kann sich in dieser Zeit der Lebens .

gefahr für sein « Bewegung nur an die Sozialdemokra -
t is che Parteiund die Gew erkschaf t en a n sckl i e ß c

nur dort findet er die Schicksalsgemeinschajt , mit der « r politisch und
kulturell steht und fällt .

Es stände schlimm um die Jugend in der Arbeitersport «
bewegung , wenn sie jetzt noch abseits des politischen Kampfes um
Sein oder Nichtsein der Arbeiterklasse stehen wollte . Daß sie nicht
einen Augenblick gezögert hat , sich auf die Seite der sozialdemokra -

tischen Arbeiterschaft zu stellen , gereicht ihr zur lsiichsten Anerkennung .
Sie wird solange auf der Wacht sein , bis die Gefahr vorüber ist : sie
wird aber auch , wenn es fein muß , dem Kampf mir den Horden des

Faschismus nicht aus dem Wege gel ) «». Möge das verantwortliche

Bürgertum es nicht bis zum Aeußersten kommen lassen .

Faschistengesindel
bedroht finnische Arbeitersporllcr

Anhänger der faschistischen Lappobewegung in F i n n .

land haben in Oripää einen Lehrabend des finnischen Arbeiter -

spartbundes . der Mitglied der Sozialistischen Arbcitersporlinlcr -
naiional « ist . gestört . Aus süns Lastkrastwagen waren die

Faschisten aus der Umgebung von Oripää gekommen . Während des

Vortrages de » Sportlehrers <5 1 h o l e n sangen sie faschistische
Lieder wad hielten Hetzreden . Unter anderem drohten sie, den Sport -
lehrer in die Sümpfe zu entführen . Rur mit Hilfe der Polizei war

es ihm möglich , durch die faschistische Belagerung skelte zu entkommen .

Etholen ist einer der besten und bekanntesten finnischen Leichtathleten
in der Sozialistischen Arbeilersporlinternationale .

,Si »lwarität - . Touren tet Radfahrer SennUfl , 1». Oftober . 1. Abt. i
Statt 13 Ufte ViUoevstr . 56. — 2. Abt. : Oderschoneanlfte , Wilftelinmcnftosslraßr ,
Start 13 Uhr Dieffenftachstr . SV. — 3. Abt . SRaftlabotf - Süö, Lokal Ocäntr ,
Statt 13 Uftt Mariannenplatz , tzeuettvefttftenkinal . — Abt. griedtichoftain :
Vtchrlaiorrdet , Start 13 Uhr Petersburger Plaft . — Abf. Moabit : Beisammen .
hin bei ilteischmet , Plitbensee . — Abt. Thatiotteklbing : Ziel am Statt 13 Uhr
Wtlmrtsbctfer Str . 21. — Abt. Neufülln : Rundfalnl durch den chtunowalb ,
Start 15 Uftt babenzollrrnplat ! . — Abt. Treptoii >Baumschulenu >ra : Ziel am
Start 13 Ufte Bln . Daumschulentveg . — Abt. Lichtruderg : ftalfbetflo , Start
7 Ufte bei Wegner . — Abt. Oberschilneroeide : Jahre sqtneralversammlung , Be.
tfinn 15 Uftt . — Abt. Weißcusee : Statt 14 Ufte Antanplatz . — Varanzeige !
Am 26. Oflobft findet dir Be. vrks�chmugaelfaftrt statt . Sammelvunlt 10 Ufte
Loial Alt . ZinIenftug . — Verla muUuag », » rlegaagen t Die Veriammlanaen ötc
Abt. Moabit finden Zettf fedru Bonuerstag nach dem 1. und 15. bei Schmidt .
Wiclefstr . 17, 20 Uftt , statt . Mr Persammluuaen bet Abt. Weistcusee finden
streitaas . 20 Uhr , bei Nagel , PIstoriusftr . 27, statt . Nächste Berlammlunz
17. Oftober .

Znutstemerei » »Die Ratuesrrund «" , Zentrale Wien . Freitag . 17. Oktober ,
2« Uhr. Abt. Cftarlattrnbura : Spreestr . 30: Unterftaltuulisabenb unter Mit »
wtrkung der Madrigalvereiinguns d. j. Eft. Sanntag , 10. Oltaber : Polo «
dam —Naocnsberge . Abfahrt 1"; Uftt Bftf . ffharloltenfturg . — Ingendgruppr ,
Humboldthain I: Pank , Ecke Wiefenstraste : „Die Gruppen In der Karikatur "
( mit Epi) . — ssaltboatabt . : Briber Str . 27: Lichtdllderabend . — Abt. Brift :
Eftauffeestr . 40: „Altperstsche Geschichte ". — Abt. Sildost : Beiher Str . 27: . . Der
logal « Gedanl « in der Grsehgebung " . — Abt. Treptow : Elsenstr . 3: Vortrag
Uder . Finnland , Land und Leute " ( Referent Kurt Meper ) . — IZotogemeinichafr
Abt. Osten : lZranlfurter Alle « 307. — fZotogemcinsckiaft Abt, Neukölln : Berg .
strafte 29. — Bildungaausfchuft und Bildungsfunktioniirc : Iaftanniostr . 15. —<
Montag , 30. Oktober , 20 Uftt . gotogemeinschakt : Ioftannisstr . 15. — Mal .
gemeinschaft : Wrangelstr . 126: . Antike »nd moderne Maleret " . — Esperanla -
Ardeitsgemeinschast : Tilstter Str . 4. — Sonnabend . 16. Oktober . Abt, Gefund «
brunnrn : gaftrt mm Urderlee . Abfahrt 16. 31 Uhr Bftf. Gefundbrunnen bis
Melckuno bin » Schäpfurt .

Berliner Bewegnngochar lMilalied des A. - T. u. Sp. - B. l . Uebunasaftendo
feden ffteltag Turnhalle Mariendarfer Weg 73. Di - gnmnaslisch - tänitcrifche
Leitung hat Scnta Sillert von der Paluecafchule Berlin .

Frei « Tnraerfchatt Britz 88. Ilebungsabrnde Turnhalle Britz . Werderstraftc .
Wiltrooch « Knaben von 18 bis M Uhr. Männer von 20 bis 22 Uftt : Donner a-
tafls Mädchen von 18 bi » 20 Uftt , Frauen von 20 bis 22 Uftt. Sonnabeird ,
18. Oktober . 20 Uftt , brt Tristrand , Britz , Bllrgerstr . 48, Iaftrcsftauptver -
fammlung .

»roch - Berliner Brrelne her Turnfpart «! Freitag , 17. Oktober . 20 Ufte,
Krelsgefchäftsstelle , Slkässer Sir , 86—88, Konferenz der Vereine. . , Begirks - ,
Gruvven » und Abteilungsvorsttzenden . Tagesordnung : Hallen fportfest NM
2. Navember .

gträ Seortnoreiniv »» Tegel 1«M, e. B. Sonnabend , 16. Oktober . 30 Uhr ,
Generalversammlung im . Alten Krug " , Hauvtjtr . 14.
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( Bezirk Horden - Cfien
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TELEFON : ZENTRUM 3205 - 3207/3284

Kaust In den Markthallen !
Große Auswahl — Wohlfeile preise I

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

Wurst

Willy Hanka
Brnnnemfra�c 121 —122

billig gut

Wäsche nach Gewichl
Damphväscherei Merkur , Berlin O 112
Franktarier AUee 307 Fernipr . : Andreas 2820 218

Inh . Aug . . Bachmann Mitgl . d . SPD .

GERMANIA - PRACHTSÄLE
CARL » RICHTER

Barlin N 4 , Chaussaestr . 110 » Norden 473 u . 6080
Säle für Festlicbkelten , Kongresse nsw . bis 1200
Personen fassend zn den günstigsten Bedingungen | R I2S

Oute KOcha » Gepflegte Blare » Solide Preise

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
t . S. 4t M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
[ R. 197

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN » KLUTSTR . 8

C . aCaesfeeK
Berlin O, Petersburger Platz 8
empfehlen täglich :
Frische Sdiwcineknocfaen

2 Pfund 25 Pf.
Sdünkenhinterbeine , gepökelt

Pfund 30 Pf.

Spitzbeine . . . Pfund 20 Pf.

Fleisch Wurst

Willy Hiething
Friedrichshagen , Fricdrichstr . 97

billig gut

Stempel -
FaRoL Hecht
Inh. : Alfred Schneller

Berlin S14, -
Annonetr . 10

Fernruf F 7
Ja n n ov/ltz36 ' . 8

Ii efert Stempel jeder Art

Butterhandlung

Zu den drei Sternen
* » *

Filialen in allen Stadtteilen

Die echte

mtnSXct

Gegen Infektion
In allen einschlägigen Geschälten erhältlich

flpoineHer E. sictHing & Emst Rauch
G. m. b. H.

BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier GetrSnke

Hl«. N SB. UövsnerStr . lSl Bis. SV 68, Nsieuliuioir Sir. 23
Pernruf : U 4, Vineta U03 Ftrnruf : A 7, Dönhoff 1276

Großgarage Hordbahnhof
J. Maximilian Janischewski

DEDI IBI AI SO Ebcnwalder Str . U — 15
« 3 E K hl lu Pia ä # Of Oderbergcr Strage 19

(1 Minute vom Nordbahnhof )

Garagen : : Tankstellen

Werkstatt
Tag und Nadil oeORnet . — Tel . : D. 4. Romboldt 2867

Die Otttc entgcheldct ! � | 226
TB

Eisenhuth Harzkäse

Eisenhuth Spitzlinge
Die Käse dos köstlich milden �' ohlgeschmaekes

Gebr . Eisenhuth , Käsefabrik , Bln . - Reinickendorf

LEBER
blutfördernd — 121s

macht gesund und froh —

Johannes Buchweitx
Bln . - Niederschi > nhausentTpeskowstr . 2d

Fernspreelior : Pankow 1840

Kunstschmiede u . Bauschlosserei

H Ausführung sSrntUcher Beschlag - | B
arbeilen In lieen und Bronzoll

BcRg

w

isi nur in den Reformhäusern erhältlich . In Groß - Berlin gibt es etwa
120 solcher Spezialgeschäfte . Verzeichnisse darüber , die den bequemen

Einkauf ermöglichen , oersendet auf Wunsch kostenlos die

Warenabteilung derGemeinnühigen Obstbau - Siedelung Eden

_ _
e. &. m. b. £>• Jn Oranienburg - Eden _ _ _ _

rrlclchfcrung
Rollfilm - Klappkamera ,
6X9, Lederbezug mit Apla -
nat 1 : 8 in Vario nur 20. 00:
dito mit Anastigmat 6,3
nur 27. 50 ; 9X12 Kamera ,

Triebeinstellung . Rahmen¬
sucher ' mit Anastigmat 6,3 in Vario nur
3400 ; dito mit Anast 4,5 nur 44. 00;
Metallmessingstativ , 4- teilig , nur 5,60 ;
dito . S- teilig . nur 7 20; Melallkassetie
9X12 0. 65; Filmpackkassette 9X12 nur
2. 40; 1 Rollfilm 6X9 nur 0. 75: Filmpack
6X9 nur 2 10. 9X12 nur 310 ; 1 Dtzd .
Extra - Spezial - Platten 9X12 nur 1. 60;
I Dtzd . Bromsilber ortholicht Platten
9X12 nur 180; 10 la Postkarten nur 0. 40.
Verlangen Sic unsere Liste V kostenlos .

Foto - Hühns
Berlin N. 65 , Chaoueesiraär 89 .

Seifen - Hafls Helßricßflainel
Berlin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parffümerien * Geschenkartikel

Billige Preise ! Beste Qneliitfenl

G. ii

b. l .H . Winter & Co .
Berlin 0,34 , Königsbcrgcr Strafte 7, Teleph . Königstadt 536

Bauschlosserei / Eisen - u . Bronze¬

arbeiten / Eisenkonstruktionen /

Scherengitter - Treppen .

VelaFeinsoda
( RanoBpadtaag ) rar

Wäsflie , Kiiflie

und Haushalt

las WM !

ffiuUer

• Thürmniui
Filialen in allen Stadtteilen

Piiarussäle und Bierhallen
N69 , MUllerstr . 142 - D • Wedding 0645

saieiOrfersammluagenu . Tereifle bis im hm » » w« i >
in den HierhnUen jeden Abend Unlcrhnlhangsmrolk

a TerDaBds - KeoeibahB « B, foUstaadlo renovlerL

Fritz Wlikens
Köpenick , Landjägertfr . 4

Baa - o . HöbeUlsmiercl
Tel. : Köp. 1538

Liclitpaus -Anstalt .Elektra'
Plendrnckeret

P RniflBiin Bln- C2. Molkenmarkt 12/13
L nciyBlIll , Tel. Kapfergraben 3701

Mod . Maschinenbetrieb
Vcrgröhernngen n. Verkleinerungen
Technische Papiere / Zeichnerische

Arbeiten 1214

KonKnrrenzlosI ,

Hermann Lorenz LAW ' , '
Kaffee . Tee, Kakao . Eig. Rösterci seit 1879

Rosenlliaier Str . 11 - 12

3Säle,6Vereinsziniiner
zu Versammlungen und

Festlichkeiten

Möbel-Kamerling
Kastanienailee 56

fiieft . Speise ; . , elcg . Sthlaf ) . , vor —,
Bercenj . . apotf . ttüchen . Polster . ,
gflnr - , fterb ' nnft Ttustba - mmabcl ,
»lrfe »att »». . Spottpr . . zahlui,g »er leichirr .

"S

In allen Butter - und Kasesoschiften
zu haben . 210

J . Andermann
Ges. m. b, H.

N34. MfmcitrStnle M. Frnnpr. RinigsMt 32« 91

Eiergrofihandel
Import hipori�y

Sfempelfabrlh
Werner & Schade
Berlin N, Kaatanlenallee 43

Fernsprechanschluft Humbpldtl011 - iei2
liefert

Kautsdiuk - and Metallstenp «! prenpl

Verlange in

„ Garüolzoiaer ist das Bester

. ,M . S . tadellos ! * *

AudustfstraAe 24 - 25
Bfihlers Ballhaus

Tttälid « 1211

Clttrdiens WMwenballI
P

I
Trinkt Mineralwasser
iiiMnrnimiiniiliiiiitiiinniniiiiiiiniinnmmiiiiiiHiiuriiMiiiiiii

von

Gebrüder Lange
Berlin - Lichtenberg ,

Warienbergstr . 54 , Fernsprecher E 5,
_ Lichtenberg 4187

KM 8 MW
Eitenwarenhandlnng
Berlin WeiBensee

Berliner Alice 20 >». 164

er A. Sittel
Oderbergcr Str . 53 . Eckbaus der
Kastanienallee ; Schivelbeiner
StraiJo 17, Ecke der Driesener
Straße ; Bornholmer Str . 80.

1391 an der Driesener Straße .

Eisenwarenhandlung

Köpenick . Sc loBstr . 13

Nusiker - Festsäle
Inhaber : P . Schönherr , Kaiser - Wilheim - Str . 31

Empfehle meine Säle WWWimitWWBWWWWI
zu Festlichkeiten und Versammlungen

Lanzenberger & Co .
Berlin - Treptow , Karpfenleichsirahe 10- 12

Größte , älteste und leistungsfähigste Fabrik für
Leitern aller Art , Plättbretter , Aerme ! breiter usw .

Georg Müller
Holzhandlang , Treptow , Kiefholzstrahe 360 - 67

Ständig großes Lager in Kiefern - , Stamm - ,
Mittel - und Zopfbrettern , astfreien Seiten - Erlen

TelepKan : Moritzpl . tz 1616 und iZ9
PrelslUlen fordern t

( 200RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .

c

3
o

Optiker

Ziem
WMm Ist 1- 2

IR. 161

Asphalt - Fabrik

F. Schiesing Nachf . Akt . - Ges .
Asphalt - Arbeiten aller Art

Spezialität : Hartgußasphalt
Isolierungen und Dacharbeiten

Berlin NW 87 , Kaiserin - Augusta - Ailee 104 —

Fernsprecher : Hansa 940 und 2181

106

Bevor Sie PlÖbd kaufen

R. 219besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 50/o

Tischlermeister
Berlin n , Chausseestr . 60JULIUS KIWI
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